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beginnt das erſte Vierteljahr des Geſelligen für 1891. 
Beſtellungen hierauf werden noch von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. i 

Das Poſtabonnent auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ 
lahr 1 Mk. 80 Pf. für Selbstabholer, 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das erſte Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat Januar à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Bosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Des Neujahrsfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des Geſelligen Sonnabend, 
den 3. Januar (Freitag Abend) zur ge⸗ 
wöhnlichen Stunde. Inſerate erbitten wir 
dis Freitag Mittag. Die Expedition. 
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18911 Vorwärts! 
Eine Neujahrsbetrachtung. 


Nach den Beſchlüſſen des ſozialdemokratiſchen Parteitages 
in Halle nimmt das rothe Berliner Volksblatt von heut ab den 
Titel „Vorwärts“ an — ein altes preußiſches Kampfwort; 
der greiſe Blücher von Wahlſtatt führte ja den Titel „Mar⸗ 
ſchall Vorwärts“. Nun haben die Sozialdemokraten ihr 
Leiborgan mit jenem kernigen Mahnwort ausgeſtattet. 
Kampfe wird geblaſen; gebe Gott, daß er dereinſt mit dem 
Siege Derer ende, die das Gute wollen auf jener Kultur⸗ 
grundlage, welche das Chriſtenthum geſchaffen hat. 

Es wird ein kampfreiches, arbeitsreiches, bedeutſames Jahr 
werden, das erſte Jahr des letzten Jahrzehnts im zweiten 
Jahrtauſend nach Chriſti Geburt — das kann man mit: 
menſchenmöglichſter Beſtimmtheit vorausſagen, beſonders in 
unſerem Vaterlande. Denn 1890 iſt in gar vielen Stücken 
nur ein Präludium geſpielt worden und in unſerer haſtigen 
Zeit wollen die Menſchen recht bald die Melodie voll hören; 
wenn fie ihnen gefällt, fingen fie mit, ſonſt brummen oder 
ſchreien ſie gar dazwiſchen. 

Wie weit manches Reformſwerk auf dem Gebiete der 
inneren Politik in Preußen und im Reiche vorwärts gebracht 
werden wird unter der Leitung des Dirigenten, welcher 1891 
den Taktſtock ſchwingt, wer vermag das zu ſagen?! Auch 
der Wille des mächtigſten und willenskräſtigſten Menſchen ift 
tauſend unvorherzuſehenden Verhältniſſen — mag man ſie 
mi Zufall oder Folgen lang zurückliegender Urſachen oder 
ſonſtwie nennen — abhängig. 

Noch unter dem Fürſten Bismarck vorbereitet, tritt mit 
dem heutigen Tage ein großes Reformwerk in Kraft: die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter. 
In der Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. an den deutſchen Reichs⸗ 
tag vom 17. November 1881 bereits waren die Grundzüge 
der Sozialreſorm angekündigt und in der Kranken⸗ und Un⸗ 
allverſicherung wurden fie zu einem großen Theil verwirklicht. 

n Bezug auf die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung 8 
es in der kaiſerlichen Ankündigung: „Auch diejenigen, 
durch Alter und Invalidität erwerbsunfähig werden, 
der Geſammtheit gegenüber einen begründeten Auſpruch auf 
ein höheres Maaß ſtaatlicher Fürſorge, als ihnen bisher hat 
zu Theil werden können.“ Dieſe Fürſorge ſoll nun alſo 
unter dem Enkel des erſten deutſchen Kaiſers getroffen werden. 
Das Geſetz iſt im Juni 1889 vollzogen worden, ſeit Monaten 
iſt mit unſäglichen Schwierigkeiten und einem Aufwand rieſiger 
Arbeitskraft das Werk vorbereitet worden, in dieſem neuen 
Jahr ſoll es nun, wie dereinſt die große Kuppel am Reichs⸗ 
tagsgebäude, das Werk krönen. Es giebt im deutſchen Reiche 
viele Volksgenoſſen, welche an der Invaliditäts⸗Kuppel Aus⸗ 
ſtellungen zu machen haben; die einen find ganz gegen die 
Kuppel, die anderen haben dies und jenes beim Ausbau aus⸗ 
zuſetzen. So iſt es mit der Kranken- und Unfallverſicherung 
erade geweſen und wenn man jetzt Umfrage hielte im deut⸗ 
ſchen Reiche, herrſcht ziemliche Zufriedenheit über dieſe Ein⸗ 
richtungen; Tauſende und Abertauſende von Arbeitern haben 
die Wohlthaten dieſer Geſetze erkannt und die Arbeitgeber 
und Behörden haben ſich ſchließlich auch an die Arbeit ge⸗ 
wöhnt. Der Zukunſt wird es vorbehalten ſein, für die drei 
großen Verſicherungsgeſetze eine einheitliche Geſtaltung, eine 
rößere Einſachheit, vielleicht eine Vereinigung der drei her⸗ 
beigufuhren, vorläufig heißt auch hier das Looſungswort: 
„Vorwärts!“ Die Pflichtigen, die dabei nicht mit vorwärts 
wollen, werden von Staatswegen gezwungen; es liegt eben 
tiwas Militäriſches im Staatsſozialismus. Wir wollen hier 
nicht über die Vorzüge der Selbſthilfe oder einer ordnungs⸗ 
mäßigen Geſammthilfe, die man ja auch Bevormundung 
nezwen kaun, ſtreiten; die Selbſthilfe iſt z. B. ſicher etwas 
ſehe Schönes, die Bevormundung aber häufig etwas Noth⸗ 
wendiges. Wir wollen hoffen, daß die Arbeiter auch mit 
dem Alters- und Invaliditätsgeſetz werden zufriedener ges 
macht werden. 

Es gibt im geſellſchaftlich⸗wirthſchaftlichen Volksleben offen⸗ 
dar wor recht viele Fälle, in denen der Staat den Schwachen 
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wird beiſpringen müſſen gegen die Starken im Intereſſe des 
Geſammtwohls. Da erzählte neulich ein aus Amerika her⸗ 
übergekommener Journaliſt folgende lehrreiche Geſchichte: 

Sobald das Wort Selbſthilſe gebraucht wird, fällt mir 
immer der New⸗Yorker Großkaufmann Stuart ein, der, nach⸗ 
dem er unendliches Unheil angerichtet hatte, mit einem Ver⸗ 
mögen von etwa 400 Millionen Dollars (das ſind 840 Mil⸗ 
lionen Mark), kinderlos ſtarb. Sein Geſchäft umfaßte ein 
ganzes Häuſerviertel. Er war der größte Weißwaarenhändler 
der neuen Welt und hatte das folgendermaßen angefangen. 
Wenn ein Anderer mit einem beſtimmten Weißwaaren⸗Artikel 
ein gutes Geſchäft machte, ſo verkaufte er (Stuart) dieſen 
Artikel zu Schleuderpreiſen, bis alle Well ihm zuſtrömte 
und der Laden des Andern leer ſtand. Dann riß er den 
betreffenden Geſchäftszweig an ſich und ſchlug den Preis 
auf. Auf dieſe Art hat der Mann hunderte von Kon⸗ 
kurrenten ruinirt und viele mit Weib und Kind an den 
Bettelſtab gebracht. Und wenn nun ſolch ein ausgeplünderter 
armer Teufel auf der Straße ſtand, auf die man ihn ge⸗ 
ſtoßen hatte, dann kam gewiß irgend ein theoretiſcher Selbſt⸗ 
hilfsmann des Weges und klopfte ihm auf die Schulter 
und ſprach: verzagen Sie nur nicht, Sie haben ja gegen Hrn. 
Stuart noch die Selbſthilfe!“ 

Auch das Alter iſt ſolch ein Großkaufſmann und wirft die 
Leute auf die Straße. Den alten und arbeitsunfähigen Leuten 
will das deutſche Reich helfen, ihnen nicht ein Almoſen ge⸗ 
währen — denn ſie tragen auch dazu bei — ſondern eine 
geſicherte Staatsunterſtützung. Wer mehr als 2000 Mk. 
hat, kann und mag ſich ſelbſt helſen. 

Die chriſtlichen Kirchengemeinſchaften haben ſich, 
wenn wir ihre Aeußerungen recht verſtanden haben, auch ent⸗ 
ſchloſſen, im nächſten Jahre lebhafter und eingehender ſich damit 
zu beſchäſtigen, wie dem Menſchen auf dieſer Welt das 
Leben beſſer und zufriedenſtellender zu geſtalten ill. Der Papſt 
hat in ſeinem Schreiben vom März 1890 auf die Mitthei⸗ 
lung Kaiſer Wilhelms von der internationalen Schutzkonferenz 
nicht unzutreffend geſagt: „Weil die Geſellſchaft die reli⸗ 
giöſen Grundſätze aus den Augen verloren, vernachläſſigt 
und verkannt hat, ſieht ſie ſich bis in ihre Grundlagen 
erſchüttert.“ 

Zur Geſellſchaft ſcheint der Papſt die Geiſtlichkeit nicht 
u rechnen und doch gehört fie natürlich dazu. Es iſt kein 

weifel für den aufmerkſamen Beobachter, daß die Kirchen der 
chriſtlichen Bekenntniſſe das Anſchwellen des materialiſtiſchen 
Geiſtes zu wenig beachtet und es ſelten und nicht mit den 
richtigen Mitteln bekämpft haben. Das liegt zum Theil 
ſchon in der Erziehung der Theologen. Sie erhalten eine 
viel zu einſeitige Fachbildung; man lehrt ſie nicht einmal 
gründlich Erziehungskunde. Die „Welt“ betrachten ſie als 
eine „auswärtige Macht.“ Das Prieſterthum hat im All⸗ 
gemeinen den Zuſammenhang mit der Zeit und damit das 
Verſtändniß für ihre berechtigten Bedürſniſſe und ihre Irr⸗ 
thümer verloren. Bei kleinen Gemeinden, beſonders auf 
dem Lande, haben ſich die menſchlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Prieſter und der Gemeinde wohl aufrecht 
erhalten bis heutzutage, in den großen Städten iſt der 
Zuſammenhang verloren gegangen. Das „dog matiſche 
Gezänk“, von dem unſer Kaiſer auch geſprochen hat, hat 
ſicherlich auch manchen Menſchen abgeſtoßen, der religiöſe 
Anlage genug hat. Der dogmaltiſche Glaube iſt noch lauge 
nicht die Religion, die innige Gemeinſchaft mit Gott, auf 
eine gotterfüllte Weltanſchauung, auf die Erfaſſung des von 
Chriſtus gelehrten ſchlichten Chriſtenthums kommt es 
an. Im vergangenen Jahre hat die Schrift eines Offiziers, 
M. v. Egidy „Ernſte Gedanken“ einen Anſtoß zu 
einer ſittlich⸗-religibſen Erneuerung des deutſchen 
Volkes gegeben, der ſaſt wie der Anfang einer neuen religiö⸗ 
ſen Bewegung ſich anläßt. 

Ein Amtsrichter aus Braunſchweig hat an den Herrn 
v. Egidy neulich ein Gedicht gerichtet, in dem der Eindruck 
der „Eruſten Gedanken“ wiedergegeben iſt. Es heißt darin: 

Wir reden nicht in fremden Zungen, 

Wir kommen nicht mit neuem Wiſſen, 

Was uns der Heiland hat errungen, 

Wir wollen es nicht wieder miſſen. 

„Wie Dich, ſollſt Du den Nächſten lie ben“ — 
Ja, dieſes wunderbare Wort 

Iſt uns auch göttlich ſtets geblieben 

Und wird es bleiben immerfort. 

v. Egidy hat für das neue Jahr angekündigt, daß er 
dann den „Ausbau ſeiner Gedanken“ vorlegen werde. Die 
Kirchen, beſonders die proteſtantiſche, werden durch die öffent⸗ 
liche Theilnahme aller Gebildeten an den „Ernſten Gedauken“ 
und deren Weiterbau vermuthlich gezwungen werden, ſich mit 
dieſer Bewegung zu beſchäſtigen. Ob eine Reformation 
die Folge ſein wird, vermag heute ſchwerlich ein Sterblicher 
zu ſagen. Das Eine aber ift gewiß, wenn der Anſturm der 
Gottverlaſſenen, Selbftjüchtigen, Religionsloſen — oder wie 
man ſie ſonſt nennen mag — größer wird 1891, wird es 
auch auf der andern Seite heißen müſſen: „Vorwärts“. 

Ewig iſt der große Gott, der über den Geſchicken aller 
Menſchen, welches Bekenntniß ſie auch haben mögen, waltet; 
veränderlich und höchſt mannigfaltig aber iſt ſelbſt die Form, 
in welcher das Weſen Gottes in die Erſcheinung tritt für 
das geiſtige und leibliche Auge des Menſchen. Hoffentlich 
begreifen die Kirchen die ihnen durch die moderne Zeit ge⸗ 
ſtellten Aufgaben in vollem Maße und ſuchen neue Schaalen 
(die dem Meuſchen des 19. Jahrhunderts gefallen) für den 
herrlichen göttlichen Kern des Chriſtenthums. 

Uns allen aber, die in dem Chriſtenthum die Grundlage 
der wahren Kultur erblicken, ſchenke der Himmel zum neuen 
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Jahre einen freudigen gottergebenen Muth und auch jene 

menſchliche auf Kraftbewußtſein gegründete Kaltblütigkeit, 

welche dem Ausgang des ungewiſſen Schickſals trotzig in die 

Zähne lacht. ‘ 
Vorwärts! 
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Eine Neujahrsbeſcheerung, gegen welche wir aufs 
Eutſchiedenſte proteſtiren müſſen, wollen bekanntlich berufs⸗ 
mäßige konfeſſionelle Friedensſtörer verbunden mit irregeleiteten 
Volksgenoſſen: Die Rückkehr der Jeſuiten. Der Antrag 
des Herrn Windthorſt und Genoſſen wird bereits in einer 
der erſten Sitzungen des Reichstages zur Berathung kommen. 
Hoffentlich finden dabei die Gründe, welche gegen die 
Jeſuitenniederlaſſungen im deutſchen Reiche in Petitionen 
und in der liberalen Preſſe vorgebracht worden ſind und noch 
werden, gebührende Berlickſichtigung. Kurz zuſammengefaßt 
hat bereits im Jahre 1871 der deutſche Proteſtantentag in 
Darmſtadt unter ausführlicher Begründung ſeine Ueberzeu⸗ 
gung in den Worten: 

„Die Sicherheit der Rechtsordnung und der Autorität 
Geſetze und der Staatsgewalt, die Wohlfahrt der bürgerlir 
Geſellſchaft, die Wahrung des konfeſſionellen Friedens und 
Schutz der Geiſtesfreiheit und Geiſtestultur erfordern 
ſtaatliche Verbot des Jeſuitenordens in Deutſchland. Es 

eine ernſte Pflicht der deutſchen Proteſtanten und der gar 
deutichen Nation, mit aller Kraft dahin zu wirken, daß 
Wirkſamkeit in Schule und Kirche den Angehörigen und? 
bündeten des Jeſuitenordens verſchloſſen werde.“ 

Der „Geſellige“ wird auch im neuen Jahr mit der a 
Rüſtigkeit und Kampſesfreudigkeit fortfahren, nicht bloß 
Wirkſamkeit der Jeſuiten, ſondern auch den Jeſuitism 
in welcher Form und wo er ſich auch zeigen mag, zu 
kämpfen. 


In Oſtafrika wird auf Grund der zwiſchen dem deut! 
Kaiſer und dem Sultan von Sanſibar abgeſchloſſenen 


machangen in den erſten Tagen des neuen Jahres die deu 


Kriegsflagge gehißt werden zum Zeichen, daß die Küſte 
in deutſchen Beſitz übergegangen iſt. 

Deutſchlaud lebt immer noch thatſächlich im Kriegszuſi 
mit den Dunkelhäuten in Oſtafrika. Von dem Küſten 
Lindi oder Mikindani aus gedenkt Wißmann nächſtens « 
Zug zur Beſtrafung der Makondileute zu unternehmen. 
Schmidt II. war auf einem Zuge durch dieſes Land e 
griffen und ſelbſt verwundet worden. Die Natur j 
Länderſtriches bietet dem Gegner durch undurchdring 
Dickichte große Vortheile, ſo daß Wißmann ein hartes € 
Arbeit haben wird. Möge das deutſche Anſehen im J 
1891 auch im fernen Afrika wachſen! 

Aus dem Küſtenplatze Tanga find mit der letzten Sans 
Poſt ſehr erfreuliche Nachrichten gekommen. Der Platz 
wickelt ſich mit Schnelligkeit. Die ſämmtlichen verladi 
fähigen Bauſtellen find bereits von deutſchen bezw. d. 
reichiſchen Firmen erworben und der ehemalige Wirrwarr 
ſchmutziger Negerhütten weicht deutſcher Ordnung und Sauber⸗ 
keit, ſo daß die Stadt einem hübſchen Badeorte gleicht. Auch 
aus dem Hinterlande, von der Pflanzung Amboni (der 
deutſchen Pflanzer⸗Geſellſchaft gehörig) kommen gute Nach⸗ 
richten. Der erſte Tabak hängt dort in der Trockeuſcheune 
und verſpricht nach Größe, Farbe und ſeidiger Weichheit des 
Blattes eine vorzügliche Probe. 
des oſtafrikaniſchen Tabaks, welche bisher noch immer eine 
offene war, dürfte alſo endlich ihre Beantwortung finden. 
Wie wohl noch erinnerlich ſein wird, hatte die Deutſche Oſt⸗ 
afrikaniſche Plautagen-Geſellſchaft im Jahre 1888 eine Erute 
auf Lewa fertig zum Verſandt liegen, als der Aufſtand 
ausbrach. 


Der „Reichsanzeiger“ theilt einen Bericht des Majors 
v. Wißmann über die Expedition Em ins mit, wor 
der Marſch Emins zum Viktoria⸗Nyanza als übereilt 
entgegen den gegebenen Befehlen bezeichnet wird; di? 
hiſſung in Tabora wäre erſt zweckmäßig geweſen, 
einer den Arabern imponirenden Macht eine dag 5 
ſetzung hätte erfolgen können. Bei einem Kam 
Wangonis kam Lieutenant Langheld von der Emin 
in einen Hinterhalt, ſchlug ſich jedoch untern 
drei Todten und mehreren Verwundeten heraus. 

Es wird dann ein Schreiben Wißmanns an nütige 
theilt, worin Letzterer Auftrag erhält, keine weitere eus 
nahmen im Innern zu machen und ſtets Einvl 
dem von Wißmann engagirten ehemaligen eng 
nar und Karawanenſührer Stokes zu unten 
nann erſucht ſchließlich Emin, nach Durchführen 
ſtruktion fo ſchuell als möglich zur Küſte z. 
eingreifende Aenderungen in der Verwaltun 
kommiſſariats vorgeſehen ſeien. 

Der „Reichsanzeiger“ bemerkt ſchließlick 
telegraphiſch angewieſen worden, die Bericht! € 
zuſenden, welche weder im Original noch 
lagen. 


Zur Invaliditäts⸗ und Altersv 


Vielen alten Arbeitern wird das 1 
ein ſtaatliches Geſchenk bringen. Die erſt 
1. Januar 1891 in Kraft tretenden Ink 
Altersverſicherungsgeſetzes wird die 
jenigen Perſonen, welche dann über 70 2 
in einem Verſicherungsverhältniß ſtehen, b 
erhalten, wenn ſie zwei Bedingung ! 


Die Frage nach dem Werthe 


Einmal müſſen fie eine Qulttungskarte beibringen, auf welcher 
eine Beitragsmarke eingeklebt iſt, und ſodann müſſen fie den 
Nachweis liefern, daß ſie während der Jahre 1888 bis 1890 
mindeſtens 141 Wochen in einem die Verſicherungspflicht be⸗ 
Bean Dienſtverhältniß geſtanden haben. Perſonen, welche 
eim Inkrafttreten des Geſetzes bereits invalid ſind, unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht nicht, ſie haben deshalb aber 
auch keinen Anſpruch auf Altersrente. Die niedrigſte 
Altersrente (nicht Invalidenrente, die erheblich höher iſt) 
beträgt jährlich 106,40 Mk., die höchſte 191 Mk. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der im Jahre 1891 Altersanſprüche bereits er⸗ 
hebenden Perſonen iſt amtlicherſeits auf 134000 geſchätzt. 
Was die Invalidenrente betrifft, jo iſt für die Auſpruch⸗ 
erhebung auf dieſelbe nach dem Geſetze mindeſtens ein ein⸗ 
jähriger Beitrag die bedeutſamſte Vorausſetzung. Da das 
Beitragsjahr nur 47 Wochen hat, ſo iſt es möglich, daß 
auch ſchon innerhalb der letzten 6 Wochen des Kalenderjahres 
1891 Anſprüche auf Invalidenrente werden erhoben werden. 

Eine Vermehrung der Laſten auch für die Landweirthe 
bringt zweifellos das Alters und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetz. Vielfach ſchon iſt die Berechnung aufgeſtellt worden, 
(u. A. kürzlich in einer Verſammlung des landw. Vereins 
Eichenkranz), daß die Koſten für die anzuſchaffenden Marken 
ungefähr den gleichen Betrag erreichen werden wie die Grund⸗ 
ſteuer, und dieſe Schätzung wird vielleicht ziemlich richtig 
ſein. Der Arbeitgeber iſt nun nach § 109 berechtigt, die 
Hälfte dieſes Betrages den Arbeitnehmern von dem Lohne 
abzuziehen. Hier und da hört man von Landwirthen die 
Abſicht ausſprechen, daß ſie die Beiträge der Arbeiter ſelbſt 
übernehmen wollen um nicht nachher zu ihrer Uebernahme 
ſeitens der Arbeiter gezwungen zu werden. Wir beklagen 
dieſe Auſicht, ſchreibt ein Landwirth aus der Provinz, es 
liegt gar kein Grund vor, den Arbeitern ihre Beiträge ab⸗ 
zunehmen, weil dieſelben ja nur in ihrem eigenen Intereſſe 
erhoben werden. Freilich in der Praxis wird es wohl, bei 
mangelnder Einigkeit der Landwirthe, dahin kommen, daß die 
Beiträge für die Arbeiter einfach mitbezahlt werden, jo daß 
jene alſo eine Art Lohnaufbeſſerung darſtellen. 

Neben dem baaren Opfer iſt noch eine erhebliche Belaſtung 
der Guts⸗ und Gemeindevorſtände und der Amtsvorſteher zu 
erwähnen, welche durch das Geſetz gebracht wird. Ein Amts⸗ 
vorſteher hat z. B. 2009 Quittungskarten auszugeben und 
ſpäter die aufgeklebten Marken abzurechnen und die Karten 
umzutauſchen! Eine derartige Belaſtung der Arbeitskraft iſt 
keineswegs gering anzuſchlagen und beſchränkt naturgemäß 
die landwirthſchaftliche Thätigkeit. Aber die Induſtrie trügt 
auch große Laſten, und je weniger opferfreudig ſich die Land⸗ 
wirthſchaft zeigt, um ſo größer der Zug nach der Stadt! 


Berlin, 90. Dezember. 

— Reichskanzler v. Caprivi hat (wie die „Berliner 
Polit. Nachr.“ mittheilen), bei den Reichsämtern wie bei den 
preußiſchen Miniſterien in Anregung gebracht, die formalen 
Neujahrsbeglückwünſchungen durch Beſuche oder Karten 
feiten8 der Beamten ihrer Abtheilungen in Wegfall zu 
bringen. Die Beamten wurden durch Rundſchreiben hiervon 
denachrichtigt. r 

— Die Entlaffung des Herrn Stöcker hat vollkommen 
auflöſend auf den Beſtand der höchſten Firchenregimentlichen 
Behörden gewirkt. Die „Kreuz⸗Ztg.“ erfährt, daß „Konfte 
ſtorial⸗Präſident D. Hegel im 77. Lebensjahre wegen Ab⸗ 
nahme ſeiner Kräfte die Verſetzung in den Ruheſtand durch 
ein unterthänigſtes Sand e von des Kaiſers und 
Königs Majeſtät erbeten hat!“ Mit Hegel findet auch der 
Präſident des Oberkirchenraths Hermes ſeine bisherigen 
Bahnen verlegt und erwägt ebenfalls ſein Ausſcheiden aus 
dem Amte. Herrn Hermes iſt es zu verdanken, daß faſt 
ſämmtliche kirchenregimentlichen Aemter in Preußen heute in 
den Händen ausgeprägter Parteimänner find. Unter ſolchen 
Umſtänden in das Ausſcheiden des Herrn Hermes allerdings 
eine Nothwendigkeit, wenn mit dem Parteiregiment in der 
Kirche gebrochen werden ſoll. 

Schweiz. Eine Anarchiſten⸗Verſammlung hat, einem 
Telegramm des Berner „Bund“ (der amtlichen Zeſtung) zu⸗ 
folge, in Genf den Bundesrath und die dortige Polizeibehörde 
„zum Tode verurtheilt.“ Die Polizeibehörde wird ver⸗ 
muthlich den fremden Umſtürzlern bald zeigen, daß fie lebt 
und auszuweiſen verſteht. 

England. Unter den Kaufleuten der iriſchen Hauptſtadt 
Dublin herrſcht ſeit Kurzem infolge eines „ungeheuren Bank⸗ 
krachs“ eine große Erregung. Die Firma Dubedat iſt 
zahlungsunfähig, ihr Chef ſeit Mittwoch verſchwunden. 
Die Paſſiva betragen nach vorläufiger Schätzung 1400000 


Mark. 

Par nell iſt dieſen Dienstag in Begleitung einiger feiner 
Anhänger aus London an der franzöſiſchen Küſte gelandet. 
Er reiſt nach Paris weiter, wo er mit anderen Iren zu⸗ 
ſammenzutreffen und auch feine Liebſte O' Schea wiederzuſehen 
gedenkt. Der „Kalkwurf“ in die Augen ſcheint nicht zu arg 
auf Parnell gewirkt zu haben. a 

In Carlisle und Dundee dauert der Streik der Eiſen⸗ 
bahubedienſteten noch fort, während derſelbe in Aberdeen ger 
ſcheitert iſt. Der Verkehr iſt beinahe wieder auf den regel“ 
mäßigen Stand zurückgeſührt. 

Das Elend im Oſtende Londons iſt gegenwärtig 
To groß, wie ſeit vielen Jahren nicht. Die Beamten der ver 
ſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten geben die Zahl der Ob⸗ 
dach⸗ und Arbeitsloſen auf 90000 an. Die Aſyle werden 
belagert und ſind überfüllt, ſo daß viele bei der bitteren 
Kälte im Freien ſchlafen müſſen. Die Wohlthätigkeitsanſtalten 


klagen über Minderung ihrer Einnahmen infolge der Bettelei 


ar den ſozialen Reſormſonds der Heilsarmee, welchem ſtetig 
che Summen zufließen. 
frankreich. Der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohren⸗ 
1 kündigte dieſer Tage, jo ſchreibt das Pariſer Blatt 
3 19. Jahrhundert“, den Vätern von Lourdes an, daß 
begleitet von feiner ganzen Familie, feine alljährliche 
ſahrt nach dieſem heiligen Orte ausführen werde. Die 
„Voeäter verfehlten nicht, dieſe Gelegenheit zu einer kleinen 
rufſiſch⸗religibſen Kundgebung zu benutzen. Während der 
Anweſenheit des Botſchafters ſangen die Chorkinder die Hymne 
0 salutaris nach der Melodie der ruſſiſchen Nationalhymnel 
Der „Kreuzzeitung“ geht aus Paris eine intereſſante 
Mittheilung zu, die dort allen Ernſtes erzählt wird: Da⸗ 
nach ſoll Labruyere durch Miniſter Conſtans veranlaßt 
ſein, Padlewski (den Mörder des ruſſiſchen Generals Seli⸗ 
verſtow) zur Flucht zu verhelfen! Conſtans ſoll nämlich be⸗ 
fürchtet haben, daß ein Pariſer Schwurgericht Padlewski 
frelſprechen und damit den Zaren verletzen würde. Auch 
efürchtete angeblich der Miniſter das Bekanntwerden ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Polizeifreundſchaft. Wäre nun die Flucht 
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Padlewskis unbekannt geblieben, fo hätten die Nachſorſchungen 
in Frankreich fortgeſetzt werden müſſen; um dies zu ver⸗ 
hindern, erwirkte auch Conſtans das Bekanntwerden des 


Gelingens der Flucht. Man war ſo gütig, die ganze Paſtete 
in freundnachbarlicher Weiſe dem guten Hallen aufzu⸗ 
tiſchen. Damit war man ſelbſt Padlewski los und konnte 
vielleicht gleichzeitig Italien und womöglich den ganzen Drei⸗ 
bund bei dem gefürchteten großen Bundesgenoſſen in Peters⸗ 
burg bloßſtellen. — Ob die Geſchichte wahr ſein mag? 

Rußland. Die Bittſchrift zu Gunſten der ruſſt⸗ 
ſchen . wird nun nicht, wie anfänglich geplant, dem 
3 urch eine Abordnung aus England übergeben werden. 

uf Vorſtellungen aus Petersburg hat der Lordmayor die 
Petition direkt als Brief an den ara abgehen laſſen. 

Wie kürzlich mitgetheilt wurde, ift der wegen Unter⸗ 
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgte Bankier Jungklauß aus 
Stettin in Tiflis verhaftet worden. Nach einer Nachricht 
aus Tiflis wird ſeine Auslieferung an Deutſchland aber nicht 
erfolgen, ſondern er wird einem ruſſiſchen Gerichtshofe zur 
Aburtheilung übergeben werden. Mit ihm werden gleich⸗ 
zeitig mehrere in Tiflis anſäſſige Deutſche angeklagt werden, 
weil fie dem Durchbrenner bei jeiner Flucht behilflich waren. 

Nord⸗Amerika. Der Kampf zwiſchen den Unions⸗ 
truppen und Indianern am Porcupine⸗Fluſſe war ein ſehr 
blutiger. Von den Amerikanern wurden 75 getödtet oder 
verwundet, von den Indianern 110 Krieger und 250 Frauen 
und Kinder getödtet. Von den Bewohnern des indiani⸗ 
a Lagers ſollen nur ſechs Kinder am Leben geblieben 
ein. 

Aegypten. Die Griechen in Aegypten haben Geld⸗ 
Sammlungen beranftaltet, deren Ergebniß zum Ankauf der 
5 Torpedoboote verwendet werden fol, die von der türkiſchen 
Regierung bei der Schichauer Werft beſtellt, aber nicht ab⸗ 
genommen wurden. Die 5 Torpedoboote ſollen eine Ehren⸗ 
gabe an den Prinzen Georg von Griechenland ſein. 


— 
Zum Sylveſter und Neujahr. 


Das elte Jahr ſchwindet mit grimmiger Kälte, welche 
die Lauffähigkeit der meiſten Menschen erhöht und naturgemäß 
auf die Gemeinſchaft im warmen Zimmer hinweiſt. Gegen die 
Sylveſter⸗Spaßvögel oder lärmenden Geſellen wird diesmal 
noch die in der Neujahrsnacht milde Polizei und Nachtwächter⸗ 
ſchaft allerorten wahrſcheinlich weniger zu thun haben, denn der 
freiwillige Aufenthalt in der Kälte auf der Straße iſt offen⸗ 
bar kein Sylveſtergenuß. Voriges Jahr war es die böſe 
Grippe, die viele Leute in das Zimmer bannte, diesmal iſt 
es die Kälte, welche als Zwang wie die Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung auftritt. Freiwillig bringt der ge⸗ 
ſellige Zug und die Freude an einer Heimath die Menſchen 
zur Syldeſterfeier zuſammen, nicht minder aber auch das 
religiöſe Gefühl, am Ende eines Zeitabſchnitts, in welchem 
uns mauches Freudige oder Traurige widerfahren iſt. 

Mit hehrem Klange rufen die Kirchenglocken zum feſtlich 
erleuchteten Gotteshauſe. Mit vollen Akkorden durchbrauſen 
Orgeltzue den weiten Raum, welcher mit einer andächtigen 
Menge gefüllt iſt, die Gott dankt für den Segen des alten 
Jahres und um Schutz und Schirm bittet für das neue Jahr. 

Im trauten Heim iſt die ganze Familie beim Glanze des 
weihnachtlichen Tannenbaums verſammelt, welcher gewöhnlich 
an dieſem Abend zum letzten Male ſeine Lichter erſtrahlen 
läßt und dann unter endloſem Jubel von den Kindern ab⸗ 
geleert und ſeines ſüßen Schmuckes beraubt wird. Der 
Abend wird dann noch unter alten Gebräuchen und Spielen 
gemüthlich verbracht, biz man ſich mit einem fröhlichen 
„Proſit Neujahr!“ von einander trennt. 

Oder cin mächtiger, dicht gefüllter Konzertſaal, in welchem 
ſich zum Sylveſter⸗Konzert eine fröhliche Menſchenmenge zu 
ſammengefunden hat, ſchmetternde Fanſaren, blendende Lichts 
fülle und Freude auf allen Geſichtern empfangen an manchem 
Orte das neue Jahr. 

Gar vielen unter unſeren Brüdern und Schweſtern iſt es 
jedoch nicht beſchieden, einen fröhlichen Neujahrsanfang zu 
begehen. In des dunklen Gäßchens Einſamkeit, in mancher 
Kammer weint ein armes Weib und gedenkt der Lieben, die 
noch vorige Sylveſter fröhlich waren und über deren Grab 
nun der eiſige Wind fährt. Auch mancher einſame Mann 
ſitzt ſtumm vor ſeiner Lampe, in den Ringeln des Cigarren⸗ 
dampfes ſteigen alte Erinnerungen auf, Geſtalten treten her⸗ 
vor und verſchwinden wieder wie — das Glück manchem 
Menſchenkinde. In ſolchen Stunden des Alleinſeins am 
Sylveſter nagt wohl auch an manchem Herzen bittere Reue, 
wie ſo vieles hätte anders ſein können im alten Jahre und 
mancher erinnert ſich des Wortes: 

„Sein Schickſal ſchafft ſich ſelbſt der Mann!“ 

Wohl dem, der ſich nicht allein ſieht am Anfang des 
neuen Jahres, der in treue Augen blicken und liebe Hände 
herzlich drücken kann. Wohl dem, der ohne Reue und Furcht 
vorwärts ſieht. 

Horch, die Uhr ſchlägt zwölfl Wieder ein 

ahr vorüber — dahingerieſelt dem Einen wie ein 
lieblich Bächlein durch blumige Gefilde unter Nachtigallenge⸗ 
fang, dem Andern vorübergeeilt wie ein rauſchender Berg⸗ 
bach der von Stein zu Stein ſpringt, jo daß zahlloſe Tropfen 
zerſtieben, dahingefloſſen iſt es wieder einem Anderen wie 
ein breiter ruhiger Strom, der viele Schiffe trägt, mit von 
Hoffnungsmuth geſchwelltem Segel. Das alte Jahr iſt hin⸗ 
abgerauſcht in das uferloſe Meer der Vergangenheit, über 
deſſen Fluthen der Hauch der Weltgeſchichte ſchwebt. 

Was das neue Jahr auch dem Einzelnen bringen mag, 
wenn wir Hoffnungsfreudigkeit und hellen 
Lebensmuth mit hinübernehmen, werden wir es zu er» 
tragen wiſſen. 

Oft ſitzt das Glück an unſerer Wiege ſchon, 
Oft müſſen wir's im Lebenskampf erreichen. 
Was die Geburt verweigert, ſchenkt der Muth; 
Es giebt ja Sterne mit erborgtem Glanz, 

Und andere wieder, die ſich ſelbſt erleuchten! 


Fröhliches, geſegnetes Neujahr! 
22 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Dezember 1890. 


— Der Fuhrwerksverkehr über die Eisdecke der 
Weichſel iſt heute hier eröffnet worden. Von Thorn wird 
wieder ſteigendes Waſſer gemeldet. — Der Dirſchauer 
Magiſtrat hat weg. die Eisbrecharbeiten auf ber 
unteren Weichſel nur bis zur Barendter Wachtbude aus⸗ 
udehnen. Dieſer Antrag iſt abgelehnt worden, da es im 

ntereſſe der betheiligten Deichverbände liegt, mit den Eis⸗ 


e 


brecharbeiten fo ſchuell wie möglich bis Pieckel hinauf, vor⸗ 
zuſchreiten. 

Bei Bohnſack hat die erſte ſelt wenigen Tagen gebildete 
Eisdecke der Weichſel ſchon ſolche Kernhaftigkeit, daß ſie von 
gu ängern und Fuhrwerken benutzt wird. Nur ſchwere 

aſtſuhrwerke werden mittelſt Spitzprahms 50 Meter unter⸗ 
halb über das offene Waſſer geſetzt. Die fiskaliſchen Eis⸗ 
brechdampfer ruhen jetzt, da die Brecharbeiten in Folge der 
ſcharfen Kälte wenig Nutzen haben würden. 

— Die Petition gegen die Jeſuiten, welche von 
einigen Freunden des konfeſſionellen Friedens in der Expedi⸗ 
tion d. Bl. niedergelegt iſt, findet zahlreiche Unterſchriften. 
Die Bethelligung an der Unterzeichnung würde wahrſcheinlich 
eine überaus große fein, wäre nicht in der Bevölkerung das 
Gefühl vorherrſchend, es ſei ganz unmöglich, daß der Reichs⸗ 
tag und der Bundesrath die Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
beſchließen könne. Die gleiche Petition iſt übrigens in Danzig 
und anderen Orten der Provinz ausgelegt worden. 

— Auf der in Elbing abgehaltenen 8 des 
preußiſchen botaniſchen Vereins wurde der Beſch uß ge⸗ 
faßt, die e im nächſten Jahre in Mohrungen 
abzuhalten. Dieſer Beſchluß iſt jetzt aufgehoben, die nächſte 
Berfommlung wird in Königsberg ftattfinden. 

— Am 12. Januar beginnt eine 12 tägige Reſerve⸗ und 
ERST für die ſchifffahrttreibenden Mannſchaften 
der Pioniere. Die Mannſchaften im Bereiche des 17. Armeetorps 
werden bei dem 2. Pionier⸗ Bataillon in Thorn üben. 

— Eine Weihnachtsfeier fand am vergangenen Sonntag 
noch im hieſigen Waiſenhauſe ſtatt. Ein lichtſtrahlender Tannen⸗ 
baum war dort für den evangellſchen Jünglingsverein 
angezündet worden. Herr Pfarrer Erdmann beleuchtete in herz⸗ 
lichen Worten die echte chriſtliche Weihnachtsfreude, und die recht 
zahlreich verſammelten Vereinsmitglieder verlebten ſodann nach 
der Vertheilung der Gaben den Rest des Abends bei Deklamation 
und Geſang von Liedern. 

— Die Feier der Einweihung des neuen Schüzen⸗ 
h ausſaales iſt auf den 10. Januar verlegt worden. Die 
Einweihung ſoll durch Inſtrumentalkonzert, Prolog, lebende 
Bilder aus dem Schützen⸗ und Jägerleben, Vorträge der Lieder⸗ 
tafel und einer geſchätzten Sängerin, gemeinſames Abendeſſen und 
Tanz begangen werden. 

— In dem Orte Fürſtenau, Kreis Graudenz, wird am 
1. Januar eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen einge; 
richtet. 

— Da die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind- 
viehbeſtande in Trebisfelde und Königl. Gr. Trzebez 
im Kreiſe Kulm erloſchen iſt, ſind die Sperrmaßregeln auf⸗ 
gehoben worden. 

— Die Leitung des Baues der Fordoner Eiſenbahn 
brücke iſt dem Bauinſpektor Ortmann übertragen worden. 

— Dem Vikar Szwedowskl in Lautendurg iſt die Bew 
waltung der Pfarrſtelle in Pokrzydowo übertragen worden. 

— Der Rechnungsreviſor bei dem Landgerichte in Danzig, 
Rechnungsrath Rüdiger, iſt auf ſeinen Antrag mit Penſton in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der Landrichter Döring in Danzig iſt an das Lande 
gericht Konitz verſetzt. 

— Here Jullus Sander aus Göttingen iſt als Hilfslehrer 
an das Seminar zu Beten be aufen worden. 

— Der Realgymnaſtallehrer Trzoska iſt von Kulm nach 
Neiße verſetzt. 

— [Jagd.] Im Monat Januar dürfen geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Damwild, ſe ner weibliches Roth und 
Damwild, Wildkälber, Negböde, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähge, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer, Birk: und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

W Reiten, 29. Dezember. Vorgeſtern feierte die hieſtge 
freiwillige Feuerwehr ihr 6. Stiftungsfeſt. An Stelle des 
von Leſſen nach Elbiag verzogenen Apothekers Herrn Liebig, der 
ſich als Stifter und zugleich als Hauptmann des Vereins große 
Verdienſte erworben hat, wurde der Kaufmann Herr Otto Wen zer 
zum Hauptmann gewählt. 

«Aus dem Kreiſe Kulm, 30. Dezember. Die neu ge⸗ 

gründete Pfacrſtelle zu Villiſaß, welche ſeit Anfang Jun 
1889 von dem Prediger Gejchte verwaltet worden iſt, iſt jetzt 
behufs feſter Beſetzung ausgeſchrieben worden. — Die Kirchen⸗ 
emeinde daſelbſt bedarf ſehr dringend der thatträftigen Unter⸗ 
tützung durch Gewährung und Sammlung von Mitteln zum 
Kirchen⸗ und Pfarrhaus⸗Bau. Zunächſt ſehnt ſich die Gemeinde 
und ihr Seelſorger nach dem Bau eines geräumigen Betſaales 
und eines Pfarrhauſes. 

O Thorn, 39. Dezember. 
im Juli d. Js. 3 Tage den Beſuch der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule. In Strafe genommen, trug er auf ges 
richtliche Eutſcheidung an. Das Schöffengericht verurtheilte ihn 
zu 3 ME, hiergegen legte er die Berufung ein, und die Strafe 
kammer ſprach ihn heute frei, da die Regterungsverfügung bes 
treffend den Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule geſetzlich 
nicht verbindlich ſei. Auf die Frage, warum er die Schule nicht 
beſucht habe, erwiderte er, er habe in der Zeitung geleſen, daß 
die Lehrlinge nicht verpflichtet ſeien, die Fortbildungsſchule zu 
beſuchen. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 30. Dezember. Die ſchon 
lange geplante Chauſſee minderer Ordnung von Marzeuczig üser 
Kl. Ballowten nach Terreszewo wird zum nächſten Frühjahr 
beuaumt gebaut werden, denn die Strecke iſt ſchon ausgeſteckt. 
Die Chauſſee iſt fur die betheiligten Ortſchaften eine wahre 
Wohlthat, denn die Wegſtrecke iſt eine der ſchlechteſten des Kreiſes. 
Trotzdem weigern ſich mehrere Beſitzer, das dazu nöthige Land 
herzugeben, obwohl ihnen von der Chauſſeebauverwaltung eine 
recht anſtändige Entſchädigung — 450 Mart für den preußiſchen 
Morgen, für Ballowter Land ein hoher Preis — geboten wird. 
Ihre Weigerung wird ihnen aber wohl wenig nutzen, denn jeden⸗ 
falls werden fle durch die Behörde zur Hergabe des Landes ges 
zwungen werden. 

„ Garuſee, 30. Dezember. Beinahe wäre wieder ein blihende® 
Menſchenleben dem Kohlendunſt zum Opfer gefallen. Infolge 
der großen Kälte ließ der hieſige Uhrmacher Herr B. am Abend 
ſein Zimmer gut heizen, drehte die Klappe zu früh zu und legte 
ſich zur Ruhe. Als er am Morgen erwachte, ſtieg er aus dem 
Bette, taumelte noch bis zur Thür fiel aber dann nieder, wobel 
er ſich an der Ofenkante eine Verwundung am Kopfe zuzog, und 
blieb beſinnungslos jo lange liegen, bis der in demſelben Hauſt 
wohnende Kauflann M. ihn zum Kaffee rufen kam. Herr M. 
trug ihn dann mit Hilfe ſeines Dienſtmädchens in ein luftiges 
Zimmer, wo es gelang, den Betäubten nach vielen Anſtrengungen 
wieder zur Beſinnung zu bringen. 

6 Schwetz, 30. Dezember. 
Herrn v. Piottuch gehörig, ſoll vorgeſtern abgebrannt ſein. 
Näheres iſt noch nicht bekannt. — Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr beabfichtigt einen Waſſerwagen mit großem Waſſerfaß 
anzuſchaffen. Hierzu haben bereits mehrere Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften namhafte Beiträge eingeſchickt und zwar: die Aachen 
Münchener 100 Mk., die Thüringer 50 Mk., die Elberfelder un 
die Schleſiſche je 150 Mk. — Zur Durchführung der Alters⸗ — 
Invaliditäts⸗Verſicherung wird das Schiedsgericht für den Kre 
Schwetz hier in Schwetz eingerichtet. Zum Borfigenden ar 
Schiedsgerichts iſt der Amtsrichter Hagunna, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Amtsrichter Lang⸗Helnrich ernannt. 


Konitz, 29. Dezember. Bel dem; hieſigen Landgericht 902 


Ein Konditorlehrling verſäumte 


Das Gut Topol no, dem 


vom 1. Januar ab eine dritte Strafkammer eingericht 
welche die in die Berufungs⸗Inſtanz gelangenden Privatkla 
ſachen aburtheilen ſoll. 
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Wänbbburg. 28. D „ (K. T) Der bei den Bor: 
arbeiten der Eiſenbahnlinie Nakel⸗Konitz bisher beſchäftigt ges 
weſene Geometer Doehring, über deſſen plötzliches Berſchwinden 
kürzlich berichtet iſt, befindet ſich nach einer hierher —— 
Nachricht im Krankenhaufſe zu Zoſſen. Einigen 
welchen er in der Gegend von Kamin Flurentſchädigung aus⸗ 
ahlen follte, hatte er das Geld vorenthalten, und da D. 

ch ſtets als ein pflichttreuer Beamter gezeigt bat, fo find die 
ermuthungen zutreffend, daß ein Anfall von Geiſtesſtörung den 
alten Beamten zu dieſen unreellen Handlungen veranlaßt hat. 


„ Pr. Stargard, 30. Dezember. Unſer Bürgermeifter Herr 
Gambte iſt wegen Krankheit auf 6 Wochen beurlaubt worden. 
— Zur Bewältigung der bedeutenden Arbeiten für die Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung haben die Stadtverordneten die 
Anſtellung eines beſonderen Beamten beſchloſſen. 

x Pelplin, 29. Dezember. Der hieſige Krlegerverein vers 
anftaltete geſtern im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für die Kinder der bedürftigen Kameraden; Herr 
Domvikar Dr. Teitz hielt die Feſtrede. — In der geſtrigen 
Berſammlung des hleſigen Volks vereins, welche trotz des 
m. Froſtes ſtark beſucht war, hielt der Domchordirigent Dr. 

uchntewicz einen Vortrag über die Mittel, welche zur a 
eines richtigen Geſanges erforderlich find; hierauf fang die Ber 
ſammlung einige Kirchen⸗ und Volkslieder. Der Gynmaſiallehrer 
Zielinski hielt eine Borleſung über die „Irrlehren der Sozial⸗ 
demokratie“. 80 Mitglieder And dem Vereine neu beigetreten. 
— Der Vikar Dr. Sziredow ki iſt von Lautenburg nach 
Pokrzydowo verſetzt. 

Danzig, 30. Dezember. (D. Z.) Herr Dr. Baumbach 
hat nunmehr zur Uebernahme des Danziger Oberbürgermeiſter⸗ 
poftens die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Meiningenſchen Staats⸗ 
dienſte erhalten. Herr Baumbach wird am 7. Januar zur Ueber⸗ 
nahme ſeines Amtes hier eintreffen. 

Der Herzog von Meiningen hat Herrn Baumbach in Ans 
erkennung feiner guten Dienſte das Ritterkreuz 1. Klaſſe des 
herzogl. ſächſiſch⸗erneſtiniſchen Hausordens verliehen. 

In den erſten Tagen des nächſten Monats werden dei den 
hieſigen 3 wieder Reſerven zur Uebung 
mit dem kleinkalibrigen Gewehr eingezogen werden. 

Wegen Betruges wurde der Kaufmann Ernſt Regier von 
Rer von der Strafkammer zu 100 Mk. Geldbuße verurtheilt, weil 
er einer Stettiner Firma 300 Centner ame rikaniſche Kleeſaat 
als inländiſche Saat verkauft hatte. 

Nach längerem Leiden ſtarb vorgeſtern in London, 68 Jahre 
alt, unſer früherer Mitbürger Max Behrend. Der Verſtorbene 
war in Gemeinſchaft mit ſeinem als parlamentariſcher Vertreter 
Danzigs berühmt gewordenen älteren Bruder Heinrich, Inhaber 
der großen Danziger Handelsfüirma Th. Behrend u. Co. Nach 
deren Zuſammenbruch im Jahre 1863 trennten ſich die beiden 
Brüder, und Max B. ſiedelte nach London über, wo er bis vor 
kinigen Jahren geſchäftlich thätig war. 

In der Zimmergeſellen⸗Herberge fand geſtern Abend eine 
bon ſozialdemokratiſcher Seite berufene Verſammlung der 
Schneider, Schneiderinnen und Nähterinnen ftatt, an 
welcher ſich gegen 100 Perſonen betheiligten, darunter auch einige 
Frauen und Mädchen. Ju feinen Vortrag über die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der Schneider, Schneiderinnen und Nähterinnen führte 
Herr Rieſop aus, daß die Lage der Schneider und nicht minder 
diejenige der Schneiderinnen eine ſehr gedrückte ſei und behauptete, 
daß die letzteren bei eintretender Arbeitsloſigkeit durch Hunger 
und Noth vielfach der Proſtitution zugetrieben würden. Redner 
empfahl ſchließlich den Beitritt zu dem Verband der deutſchen 
Schneider, Schneiderinnen und Nöhterinnen. Nachdem von ver⸗ 
ſchiedenen Rednern die Angaben des Referenten über die Lage 
des hieſigen Schneidergewerbes bekräftigt und der Eintritt in den 
Verband empfohlen worden war, verlas Herr Rieſop die Statuten 
des Vereins. Während feiner Ausführungen wurden lärmende 
Zuruſe laut, worauf der Ruheſtörer, von welchem einer der An⸗ 
weſenden behauptete, er ſei ein „Polizeiſpion“, aus dem Saale 

ewieſen wurde. Mit der Annahme von Beitrittserklärungen zu 

em Verbande und der Bildung eines proviſoriſchen Vorſtandes 
für den zu gründenden Ortsverein ſchloß die Verſammlung. 

J Danzig, 30. Dezember. Großes Aufſehen erregt hier die 
Verhaftung eines bekannten Kaufmanns wegen Verdachts des detrü“ 

eriſchen Bankerotts. — Die hieſige Spritfabrik wird in eine 

telafie- Brennerei umgewandelt und in Kürze dem neuen Bes 
triebe übergeben werden. Brennereien, in denen aus Melaſſe 
Branntwein hergeſtellt wird, befinden ſich in Schleſien und 
Sachſen. — Um den Neujahrsverkehr auf den hieſigen Poſt⸗ 
anſtalten zu bewältigen, hat die Poſtdirektion über 100 Boten 
angenommen, die täglich 2 Mk. Lohn erhalten. — Die anhaltende 
Kälte ſteigert Holz⸗ und Kohlenpreiſe zu ungeahnter Höhe. Viele 
Arbeiter verdienen durch Eishauen und Eisfahren ganz bedeutende 
Geldſummen. Die beſten Geſchäfte machen aber die Pächter von 
Eisbahnen, auf denen alltäglich Tauſende Schlittſchuh laufen. 

Zum Befinden des Herrn v. Winter erfährt der „D. C.“ 
aus zuverläſſiger Quelle, daß das Augenleiden ſoweit vor⸗ 
geſchritten iſt, daß die Sehkraft ganz verloren gegangen 
it. Herr v. W. befindet ſich noch immer in der Klinik zu Berlin. 

Marienburg, 30. Dezember. Die Zuckerfabrik Bahn 
hof Marienburg hat ihren Betrieb für dieſe Kampagne beendet. 


P Soldan, 29. Dezember. In der vorgeſtrigen General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Vor ſchuß-Vereins wurde der 
bisherige Direktor, Herr Rechtsanwalt Wronka, deſſen Wahlzeit 
mit dem Jahresſchluſſe abläuft, wiedergewählt. An Stelle des 
erkrankten Aufſichtsrathsmitgliedes, Herrn Kaufmann Skonletzkt, 
wurde Herr Poſthalter Wollmann gewählt; das andere aus⸗ 
ſcheidende Mitglied des Aufſichtsrathes, Herr Bütow, wurde 
wiedergewählt. Der Verein wird im nächſten Jahre ſein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen ſeiern. Der Verein wurde am 1. Januar 1881 
von 35 Perſonen ins Leben gerufen und zählt gegenwärtig gegen 


3800 Mitglieder. 


7 Naguit, 30. Dezember. Von den Oſtpreußiſchen Se⸗ 
minaren hat das hieſige bisher den verhältnißmäßig geringſten 
Beſuch aufzuweiſen gehabt, da an manchem Kurſus kaum 20 
Seminariſten theilgenommen haben, gegen die etatsmäßige Zahl 
von 30. Der Beſuch hat fih in den letzten Jahren etwas ges 
beſſert, jedoch iſt die etatsmäßige Zahl noch nicht ganz erreicht. 
Urſache des ſchwächeren Beſuches iſt namentlich der Mangel eines 
eigenen Seminargebäudes und der dadurch bedingte Aufenthalt 
der Zöglinge in theuren Privatquartieren geweſen. Durch den 
Neubau eines eigenen Seminargebäudes, welcher im nächſten 
Jahre begonnen werden ſoll, wird dieſem Uebelſtande abgeholfen 
werden. 


Königsberg, 30. Dezember. Die ſeit dem 1. Juli d. Is. 
im Verlage des Reichstagsabgeordneten Karl Schulze erſcheinende 
ſozialdemokratiſche Zeitung, das „Königsberger Volks⸗ 
blatt“, wird von morgen ab nicht mehr erſcheinen. — Die Für⸗ 
ſorgeordnung für die Hinterbliebenen ſtädtiſcher Bes 
amten und Lehrer iſt von dem Bezirksausſchuß beſtätigt worden. 


2 Königsberg, 30. Dezember. Bekanntlich beſteht ſchon 
ſeit langerer Zeit die Abſicht, in Königsberg einen zoologiſchen 
Garten anzulegen; es bildete ſich zu dem Zwecke ein aus den erſten 
Männern der Stadt beſtehendes Komitee, und dieſes brachte es 
in der That ſo weit, daß auch in pekuniärer Hinſicht das Unter⸗ 
nehmen geſichert wurde. Weit ſchwieriger war die Platzfrage. 
Man wollte den zoologiſchen Garten im Mittelpunkt der Stadt 
anlegen, aber dieſer Plan iſt geſcheitert, denn unſere Stadt iſt 
ſo arm an großen Plätzen, auch an Grundſtücken, welche ſich zu 
einer derartigen Anlage eignen würden, daß die Errichtung des 
Gartens nur außerhalb der Stadt möglich iſt. Wie vorauszu⸗ 
Be war, entſchied man ſich für die daher und fie bieten auch 
n der That die geeignetſte Lage für einen Thiergarten. Das 
Komitee hat nun beſchloſſen, ein großes Grundſtück dafelbft anzu⸗ 
Saufen und mit der Ausbauung des ſelben ſchon im nächſten Früh⸗ 


* 


deginnen. Der ſoll recht umfangreich werden 
ent — mit allen größe ren Thiergattung en beſetzt 
werden. Ihn weiter auszubauen und zu verſchönern, wird von 
der Rentabilität des Unternetzmens abhängen. Im Frühjahr 1892 
folk der Garten eröffnet werden. — Auch der Königsberger 
ländliche Kreislehrerverein hat ſich gegen den Goßler⸗ 
ſchen Schulgeſetzentwurf erklärt. 

+ Goldap, 30. Dezember. Nach der Volszähl vom 
1. Dezember beträgt die Einwohnerzahl unſeres iſes 
44892 Seelen gegen 45 442 im Jahre 1885. — Der Beſtand an 
Wildſchweinen iſt in unſerer Rothebuder Forſt noch immer 
recht bedeutend. Im Laufe dieſes Winters find dort ſchon neun⸗ 
zehn Exemplare dieſer ſchädlichen Borſtenthiere erlegt worden. 

et Pillau, 30. Dezember. In Folge des ſtarken Froſtes 
ſeit dem erſten Weihnachts feiertage (16 Grad R.) hat das Eis 
unſeres Haſens eine fo erhebliche Stärke erlangt, daß der Eis⸗ 
brechdampier „Königsberg“ bei ſeiner täglich mehrere Male ſtatt⸗ 
findenden Durchfahrt ſchon mit ſehr großer Dampfkraft arbeiten 
muß, um die Fahrſtraße für die ein und ausgehenden Schiffe 
offen zu halten. Es wird vielfach die Befürchtung laut, daß, 
falls der Froſt noch einige Zeit anhält, der Sund zwiſchen 
Schweden und Dänemark zufrieren und hierdurch unſer Ausfuhr⸗ 
handel lahm gelegt werden würde. Zur Zeit liegen noch 11 See⸗ 
dampfer in unferem Hafen, welche ihre per Eiſenbahn ange⸗ 
kommene, aus Getreide, Hanf, Holz und Spiritus beſtehende 
Ladung hier einnehmen. — Der ſchwediſche Hering, welcher 
friſch verſandt wird, ſcheint auch dieſem Jahre ſich lebhaften 
Zuſpruchs zu erfreuen; es tft bereits ein Dampfer mit einer 
vollen Ladung diefer friſchen Heringe hier eingetroffen, und die 
Ladung iſt nach Provinzſtädten verſandt worden. Ebenſo iſt die 
Zufuhr an norwegiſchen Salzheringen in dieſem Winter recht 
groß, doch iſt dieſer Hering noch immer ſehr theuer. 

Bromberg, 30. Dezember. Das endgiltige Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. d. Mts. iſt folgendes: Anweſend waren 
21584 männliche, 19274 weibliche, zuſammen 40 858 Perſonen; 
vorübergehend anweſend waren: 300 männliche, 293 weibliche, zu⸗ 
ſammen 593 Perſonen; es verbleiben hiernach 40265 Perſonen. 
Hierzu kommen 390 vorübergehend abweſend geweſene Perſonen 
(222 mänuliche und 168 weibliche), ſo daß die Einwohnerzahl 
Brombergs ſich auf 40655 beläuft. . 

Am 1. Dezember 1885 hatte die Stadt 36 294 Ein⸗ 
wohner. 

1 dem Vorſttz des Herrn Mittelſchullehrers Tromnau⸗ 
Bromberg tagte geſtern hier eine Berſammlung von Lehrern 
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen 
aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und 
Schleſten. Auf Antrag des Herrn Rektor Schwensfeier⸗ 
Allenſtein wurde die Gründung eines Vereins für Lehrer und 
Lehrerinnen an mittleren Schulen und höheren Mädchenſchulen 
beſchloſſen. Die Zwecke des Vereins find: Förderung einer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung und zweckdienlichen Organiſation des 
Mittelſchul⸗ und höheren Mädchenſchulweſens, Erſtrebung einer 
geſetzlichen Regelung der Penſions⸗, Relitten⸗ und Gehaltsver⸗ 
hältuiſſe der Lehrer und Lehrerinnen an den genannten Schulen, 
Wahrung der durch abgelegte Prüfungen erworbenen Rechte. 
Mitglieder des Vereins können alle Lehrer und Lehrerinnen wer⸗ 
den, welche an einer Mittelſchule reſp. höheren Mädchenſchule an⸗ 
geſtellt ſind und ſich verpflichten, jährlich zur Beſtreitung der 
Unkoſten einen Beitrag von 2 Mark zu leiſten. In den Vor ⸗ 
ſtand wurden folgende Herren gewählt: Borfigender Rektor 
Schwensfeier⸗Allenſtein, Stellvertreter Rektor Berger⸗Bromberg, 
Schriftführer Mittelſchullehrer Tromnau⸗Bromberg, Stellvertreter 
Bürgerſchullehrer Kemnitz⸗ Bromberg, Kaſſirer Mittelſchullehrer 
Miſchke⸗Bromberg, Vertreter für Weſtpreußen Rektor Böſe⸗ 
Danzig, für Pommern Rektor Spiecker⸗Anklam, für Schleſten 
Rektor Adelt⸗Ohlau. Es wurde ſodann eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in welcher gebeten wird, die 
Lehrer an mittleren Schulen und höheren Mädchenſchulen in Be⸗ 
zug auf die Penſion und die Wittwen⸗ und Watjengelder 
in dem in Ausſicht geſtellten Geſetz den Staatsbeamten gleichzu⸗ 
ſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, um eine einheitliche Dotation 
ſämmtlicher Lehrer und Lehrerinnen an Volks⸗, Mittelſchulen u. ſ. w. 
zu petitioniren; es wurde eine Skala aufgeſtellt, welche 25 


Grundſtufen von 800 bis 3200 Mark mit 50 Prozent Gehalts- 


ſteigerung und einer den Servisklaſſen entſprechenden Wohnungs⸗ 
geldentſchädigung umfaßt. Bei der Gehaltsſteigerung iſt die 
geſammte Dienſtzeit anzurechnen. Das Höchſtgehalt muß nach 
25 Jahren erreicht werden, da gerade bei Lehrerinnen am früheſten 
Gebrechlichkeit eintritt. In einer „Erklärung“ wurde dann die 
Befreiung der Lehrer der gehobenen Schulen von der Kom» 
munalſteuer nicht für wünſchenswerth bezeichnet, da die 
Zahlung dieſer Steuer Rechte gewährt, z. B. das paſſive Wahl⸗ 
recht. Endlich wurde es für nothwendig erklärt, daß die Lokal⸗ 
auf ficht an den Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen von den 
Leitern dieſer Anſtalten ausgeübt werde. 

Heute Morgen wurden in einem Hauſe der Bahnhofſtraße die 
beiden Dienſtmädchen des Hauswirths todt in ihren Betten 
vorgefunden. Am Abend hatten ſie den in ihrer Schlafſtube 
ſtehenden Ofen, welcker keine Klappe hatte, geheizt; heute Morgen 
wurde trotzdem der Raum, in welchem die Mädchen als Leichen 
lagen, mit Kohlendunſt angefüllt gefunden. 

In Labiſchin feierte am Sonnabend der Tuchmachermeiſter 
Mielke fein 50jähriges Jubiläum als Innungsmeiſter. 

Schulitz, 29 Dezember. Die Herren Schirmer und Kefer⸗ 
ſtein'ſche Erben haben die Friedrich Wilhelms ⸗ Mühle an 
die Herren Schultz und Voßberg für 90 000 Mark verkauft. Die 
neuen Beſitzer beabfichtigen die große Waſſerkraft der Mühle zu 
vergrößertem Betriebe zu benutzen. 


Inowrazlaw, 30. Dezember. Der Kreistag hat den Bau 
eines Kreisſtändehaufes beſchloſſen und zwar zum Ankauf des 
Bauplatzes und den Vorarbeiten 20 000 Mark aus dem dem 
Kreiſe überwieſenen Antheil an den Ueberſchüſſen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle bewilligt. 

Im Jahre 1875 wanderte aus Samotſchin ein Kaufmann 
mit Pmterlaſſung einer Schuldenlaſt von 70000 Mart nach 
Amerika aus. Seitdem iſt er vom Glücke je begünſtigt worden, 
daß er jetzt in der Lage iſt, ſeine Schulden zu bezahlen. Unter 
den Gläubigern befindet ſich auch ein Bürger von Schneidemühl, 
der 400 Mark nebſt den Zinſeszinſen erhält. 

S 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der Sitzung am Montag wurde mitgetheilt, daß der bet 
Herrn Buth⸗Rospitz ſtationirte Vereins bulle für 180 Mk. hat 
verkauft werden müſſen. Das Thier war mit 400 Mk. verſichert 
und dieſe Summe iſt nach Abzug jener 180 Mk. von der Ber 
ſicherungsanſtalt gezahlt worden. Der ſtellvertretende Borfigende 
brachte ſodann das Programm der im nächſten Jahre in Elbing 
ftattfindende Provinzialſchau zur Berlefung. Bon verſchiedenen 
Seiten wurde betont, daß die hieſige Gegend ſich ein Armuths⸗ 
zeugniß ausſtellen würde, wenn nicht auch von hier aus eine rege 
Beſchickung der Ausſtellung ftattfinden würde. Es wurde in An⸗ 
regung gebracht, daß die hieſigen Landwirthe ihre Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände zu einer Kollektivausſtellung vereinigen, und es wurde 
zu den entſtehenden Koſten ein Zuſchuß aus Vereinsmitteln er⸗ 
deten. In der nächſten Sitzung des Bereins ſoll über dieſen An⸗ 
trag Beſchluß gefaßt werden. Der Schriftführer verlas ferner 
den Jahresbericht an den Tentralverein. Danach leidet der Grund 
und Boden im Vereinsbezirk noch immer an den Folgen der 
letzten Ueberſchwemmung. Die Ernte dieſes Jahres iſt überſchätzt 
worden. Der Bericht betont ferner die ſchwierigen Arbeiterver⸗ 
verhältniſſe. Wenn nicht der Auswanderung Einhalt geboten und 
die Einwanderung aus dem Nachbarlande freigegeben wird, iſt 
eine weitere Entwerthung des 8 zu befürchten. Die Laſten 
und Abgaben mehren ſich, und die Rohheit und Unbotmäßigkeit 
des Geſindes nimmt zu. Der Bericht kommt zu dem Schluß, 


daß die 
nn 
nügen, 

— Geſammtvorſtand für das nüchſte Vereins jahr wiedergewähls 
und der Sitzungskalender feftgeitellt worden war, beſchäftigte ſich 
der Verein noch mit einer Petition, die von dem laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Fiſchhauſen⸗Thierenberg an den Reichs⸗ 
tag vorbereitet wird. Es wird darin an den Reichstag die dringende 
Bitte russ das Einſuhrverbot von Wiederkäuern und Schweinen 
aus 

ſchaſfun bamigumg 
ein erklärte fich mit dieſer Petition einverſtanden und dewilli 
auch dem Verein Fiſchhauſen den zu den Koſten der Abſendung 
beanſpruchten Zuſchuß. 


Begrüßung, welche dem Profeſſor Koch in 
nachten zu Theil wurde. 


der Landwirthſchaft im 1 Jahre zwa 
d, als in d jahren, aber nicht 
luſte 5 Fe abe nr ni 


d ſortbeſtehen zu laſſen und den Anträgen auf Ab⸗ 
* elben ſeine e zu verſagen. Der Ber⸗ 


Verſchiedenes. 


— Aus n Bergſtädtchen Clausthal um Harz berichtet uns 
ein Freund unferes Blattes n über die feierli 
einer Heimath W 
Krieger⸗, Turner⸗ und Geſangvereins 
brachten ihm einen Fackelzug. Unter Begleitung des Bergmuſtk⸗ 
korps wurden mehrere Lieder vorgetragen. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete Oberbergrath Engels brachte ein dreifaches Glück auf! auf 


Koch, den großen Sohn von Clausthal, aus. Koch antwortete mis 
einem doch 


auf ſcine Geburtsſtadt, (in die er gekommen war, um 
ſein Elternhaus anzukaufen). 

— In Labes in Pommern war vor einigen Wochen ein be 
rüchtigter Verbrecher Namens Spitzer aus dem Gefängniß 
entſprungen. Am Weihnachtsheiligabend wurde den Gendarmen 
angezeigt, daß Spitzer bei einer bekannten Familie ſich 1 1 d 
und die Beamten ſchritten ſofort zur Verhaftung. Als fie in 
Zimmer traten, feuerte der Verbrecher einen Schuß auf die Bes 
amten ab, und nun wurden in ſchneller Aufeinanderfolge vos 
beiden Seiten Schüſſe gewechſelt, in deren Folge Spitzer, tö dtlich 
in den Kopf getroffen, zuſammenſank. Die Tragödie hatte nun 
ein Ende, und namentlich die Landbevölkerung athmet erleichten 
auf, da der Erſchoſſene ein höchſt gefährlicher Menſch war. 

— Ein Mord iſt in Kietz dei Landsberg a. W. verde 
worden. Dort gerieth der Arbeiter Nitſchte, welcher angetrunken 
war, mit feiner Frau und der erwachſenen Tochter in Streits 
und ging namentlich gegen die letztere thätlich vor. Da ſprang 
der erwachſene 19 jährige Stiefſohn mit einer großen Holzart hin 
zu, ſchlug auf Nitſchke ein, jo daß derſelbe augenblicklich todt zu 
Boden ſtürzte. Der Mörder ſtellte ſich dann ſelbſt der Pol 
zeibehörde. 5 

— [für die außerordentliche Lebensfähig keit] des 
Bacillen legt eine Unterſuchung des Dr. W. Koch in Leipzig 
Zeugniß ab. Derſelbe hatte vor vier Jahren an einigen Seiden⸗ 
fäden Milzbrandſporen antrocknen laſſen. Im Sommer dieſes 
Jahres brachte er die bis dahin möglichſt trocken aufbewahrten 

äden in Röhrchen, die er dann vollkommen luftleer machte. 

ann impfte er ein wenig von den Sporen einer Maus unter 
die Rückenhaut ein. Nach 30 Stunden war dieſe todt und die 
Unterſuchung ergab eine vollkommene Milzbrandinfektion durch 
den ganzen Körper hindurch. 


2Ü2eD2—•—e—ę — — — — 
en Neueſte 8. (T. D.) 


* Berlin, 31. Dezember. Das Reich übernimm: 
bereits am 1. Januar durch feierliche Flaggenhiſſung dal 
oſtafrikaniſche Küſtengebiet. 

Die beiden älteſten Kaiſerſöhne beziehen Oſtern bie 
Plöner Kadettenanſtalt. 

Berlin, 31. Dezember. Die Jannarausgabe der 
„Therapeutiſchen Monatshefte“ enthäft ärztliche Berichte, 
wonach Koch's Mittel bei den ſchwerſten Fällen der Kehl⸗ 
kopftuberknloſe günſtig eingewirkt, auch bei einem ver⸗ 
zweifelten Falle von Miliar⸗Tuberkuloſe unverkennbare 
Beſſerung bewirkt habe. 

Berlin, 31 Dezember. Der „Hamburgiſche Korre⸗ 
ſpondent“ erfährt aus Friedrichsruh, Fürſt Bismark 
gedenke die Verwaltung feiner Güter Varzin, Schön⸗ 
hanſen und Schönau dem Grafen Herbert und Wilhelm 
zu übergeben und ſich auf Friedrichsruh zu beſchränken. 

Hamburg, 31. Dezember. Die engliſche Verfihe 
rungsgeſellſchaft Lloyds erklärte das Schiff Johaun Orth 
für verſchollen. 

* Glasgon, 31. Dezember. Die ausſtändiſchen 
Bahn Gedienſteten beſchloſſen die Wiederaufnahme 
der Arbeit. In Dundee griffen 600 Streikende einen 
mehrere hundert engliſche Arbeiter herbeiführenden 
Bahnzug an. Gendarmerie gebrauchte die Waffen und 
verwundete 15 Perſonen. 


— Zur . der ſchriftlichen Neujahrs⸗ 
gratulationen haben folgende Herren der Expedition des 
Geſelligen Liebesgaben für die hieſigen Waiſenhäuſer zugetellt: 

Pegen; R. Fiſcher; Deſſonneck; Dir. Dr. Schneider; Schwanke; 
Guſtav Breuning; M. Lövy; J. Kalmukow; Frl. . ger Louis 
Lumma⸗Skurz; Engl, „Tivoli“; Jenſch, „Gold. Löwe“; Landrichter 
Regeler; H. W. Zimmermann; Alexis Gurtzkt; Pfr. Schwattlo; 
G. Röthe; Dechant Kunert; Loll; Lehrer Reikowski⸗Grabowitz A 
Wüſt; Maurermeiſter Gramberg; Otto Reitſchlag⸗„Höcherlbräu“; 
F. Kanitzberg; G. Hallbauer; Paul ſcher; A. Broſchet; Otte 
Böhm; Prof. Dr. Darnemann; Alex. Loerke; Carl Gerike. 

Die Liſte der gezeichneten Beträge iſt bei uns einzuſehen, 
über die Verwendung wird demnächſt berichtet werden. 

Expedition des Geſelligen. 


— —— — — — — nein men 1 
Graudenz, 31. Dzbr. Getreidebericht. Graud. Handelst. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mkt. 173—180, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 177—182, hochbunt und glaſig, 126—138 
Pfd. holl. Mk. 179—185. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 157—163. 

Gere, Futter- Mk. 115—133, Brau- Mk. 133—150. Hafen 
Mk. 125—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 —140, Koch⸗ 
140—160. Weiße Bohnen Mk. 160—185. 

Berlin, 81. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,60. 
Danzig, 31. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco flau, 400 Tonnen. Für bunt u. heilfarbı 
inländiſcher — Mk., gellbunt inländiſcher Mt. 182—186, bohbund 
tnländ. Mk. 188—189, Termin April. Mai 126pfd. zum Tranf. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00, 

Roggen loco unver, inländ. Mk. 157, ruſſ. 
niſcher zum Krane Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. 3. 
Traufit Want 1170, bes Junl- Jult 1 0pfd. zum 

Gerſte: gr. loco inl. Mk.—, kl. locs nl. Mk. —, 

Hafer: loce inl. Mk. 124 — 126. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Epiritns: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64,00, 

nichtkontingent. Mk. 45,50. 

Königsberg, 31. Dezember 1890. Spiritusdbericht. (Te 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter %, Loco kontingen 
tirt Mk. 65,00 Geld, Mk. unkonting. 45,25 Geld, Zufuhn 
30 000 Liter, ſtill. 

Schiffs⸗Beweg ung der Poftdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Ruſſia“, von Hamburg, am 23. Dezember in — 
argekommen; „Slavonia“, von Hamburg, am 25. Dezember 
New⸗Nork angekommen. 


und hel · 


r Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche: T I vo L 5 
Donnerstag, den 1. Januar, 10 Uhr, u 


Gottesdient: Hr. Bir Erdmann 
Evangeliice a a Um Neu i a 5 rs ta ge: 


jahr, 10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Divi⸗ 
fionspfarrer Dr. Brandt. E N E R 1 
Sackrau. Neujahrstag, 10 Uhr Vorm. © © 

Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. von der Kapelle des Jufanterie⸗ 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek auszuleihen 
geſucht. Offerten werden brieflich mitz 
Aufſchrift Nr. 8857 durch die Exped. 


3 317 lachsschinken, Cervelatw., Salami 
er han all | 7 Zungenwurst, frische Bratwurst, 
‘“# roh.u.geschmolz. Talg.f Schweine- 
en gros BE” Herrenftr. 5/6 en détail Schmalz; Wien. Würstel u Saucisch 
= . Meine ſämmtlichen Bücher ſind in 
nur dauerhaften Einbänden und ſelbſt ganz ; ) 
er billige Qual. noch von guten Bapierqual, | des Geſelligen erbeten. Vermittter aus⸗ 
— BL 2 Gladben a Tauer 12 x cm, geſchloſſen. 
; 1000 Seiten ſtark, nur Mk. 3,50, Copier⸗ ß 
. a dbreſſen in guten Qual ſchon von Mk. 6 Grundſtücks⸗Verkauf! 
8 x Memoriale E an, Copiertinten, Wechſel, Rech⸗ Mein am Markte in güunſtigſter 
BL Sonrnale nungs- und Quittungs Formulare, Geſchäftslage befindliches Grunde 


Regiments Nr. 141. 


8 Preiſe wie bekannt. 
8877 A. Drehmann. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute ½12 Uhr Mittags KW K ::: N; E Tinteufäſſer, Briefwaagen, Schreib⸗ ſtück, in welchem eine gutgehende 
entſchlief ſanft unſer geliebter — GE * Fe a) unterlagen, überhaupt alle 16871 Schankwirthſchaft betrieben wird, bin 
treuer Vater, Schwieger⸗ und dk Wechſelcopirbuch! ich Willens zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 


Großvater (8904) 8 kunft ertheilt die Expedition des Mo⸗ 


I Der König. Kammersänger Ad 


Eduard Krause] Paul Bulss $ I Ver l 


Er a 8. Shannouregiſtrat. : . 

WVidlorhaptes 

2 „ Falzmappen = 

8 Quittungsbücher 

8 J SA e i 

8 ee erster N 0 an Rehfelporehenitten 1 ſind nur am billigſten zu haben bei 

9 Liedersänger Bautnotentaſchen IsK M it M | k 
= N N 

5 wird Mitte Januar bier- N Ri i or J dsc 0 


selbst concertiren. er N 5/6 Herrenſtra ße 5/6. 


N Billetbestellungen in der Musi- 
ee EEE EEE EngnorzCEEn 


Vorſteher der Ereditgefellfchaft BL , J : 
E> 85 Vockwindmühlen⸗Grundſtüc 
in guter Mahlgegend, wozu Haus, Stall 
und Scheune nebſt 8 M. L., bin ich w⸗ 
weg. a. Uebernehm. bill. z. verk. Kaup, 
2500 Thlr. Wo ſ. d Exp. u. Nr. 8890. 
Ein erfahrener, tüchtiger Kellner 
ſucht, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, 
zum 1. oder 15. Januar mit auch ohne 
Kaution Engagement. Offerten unter 
A. B. poſtlagernd Marienwerder 
Weſtpr. erbeten. (8900) 


Ziegler { 
25 Jahre alt, der ſelbſiſtändig auf einet 
Ziegelei geweſen war und die Anferti⸗ 
gung aller Arten Ziegeln und Dach⸗ 
pfannen verſteht, mit Torf, Kohlen und 
Holz gut brennt, gute Papiere befigt, 
ſucht Stelle auf einer Feldziegelei. } 


M. Dylewicz, ZbicznoPoſt Naymowo Wi 


Strasburg Weſtpr., 
den 31. Dezember 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 3. Januar 
1891, Nachmittags 2 Uhr, ftatt. 


EXITIXITITITITZITTZIT TH 
2 Die Verlobung unſerer älteften 
3 Tochter Martha mit dem Mon⸗ 
2 teur Herrn Robert Pampus 
> 


ee. 
EL LI ü 
— — e anzig 
Dampf-Sprit-, Rum-, Liqueur - Fabrik und 
Weinhandlung 


empfiehlt u. A.: Feiuſten alten Cognac, Arrae und Jamaika⸗ 


SSN. 
LESSEN. 
Rum. Aus beiten Kräutern auf warmem Wege herge⸗ 


Hotel zum Schwarzen Adler, 
Sonntag, d. 4. Januar 1891: 

ſtellte, altabgelagerte feinfte Tafel Liqueure aller Art, u. A. 
Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 


aus Duisburg am Rhein erlauben 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Podwitz. 1. Januar 1891. 
E. Dahlheim u. Frau. 


Grosses 


CONCERT 


909000009 000009090900909% 


—— 8 5 8 1 2 m. 400, 500, 800 
3 und Kräuter⸗Bitter, Pommeranzen, Wachholder, 5 Leute 900 M. Kauti 
Martha Dahlheim zur Kümmel, Zugiver, Jugwerwein. (3721) ei Fachk., at 3 Materialift, 
Robert Pampus 3 Eiwellnng desnenerbantenSaales' f le. Nen: Sappho — Seigoläuder! iii Barsan Kortuna, Brom- 
Berlobte ausgeführt — 2 — — — 2 Mearken erforderlich. 18893] 
eee 2 95 8 25 EEE | a er 
2 Duisburg a /Rh. Podwitz b. Culm. F von der Kapelle des Juftr. Regts. F, Eberhardt Bromberg. Ein fi . Bu binder 
F 0000000+00% Graf Schwerin F, Kberhar 1 rom Erg, findet bei lic Lohn 00 Stellun 
A. Kludtke, Buchdruckerei, Tu che 0 


a Bun meiner geehrten unt. Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 


reunden u. Bekannten meinen 
\ " Anfang / Uhr, Entröe 60 Pf, 
herzlichſten Glühwunfhl | e den cm: des 
J. Görtz, Graudenz. DER” Ball. l 
OCHHEHEHHHHCHHHPPOLHE® TUS cH. 


Freunden und Gönnern Am Nenjahrstage: Geſellſchaftsabend 
zum Jahreswechſel [8897] ö verbunden mit 


herzlichen Glückwunſeh Tanz ⸗Kränzchen. 
von 


Seinen werthen Gönnern ein „frohes 


Eiseneiesserel, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik. 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Trans missionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Ein füct. Schmiedegeſelle 


findet ſof. Stellung in Gatſch b. Graudenz. 

Euche von fofort einige ſüchtige 
Juſpektoren 

ſowie zuverläſſige, erfahrene [8892] 
Wirthinnen 

für gr. Güter. F. Guttkowski, 

Stolp i. P., Holzſtraße 29 a. 


Einen Lehrling 


Alles nach den neuesten Erfahrungen 


„ Prospekte gratis und franko 


0000900009000 
9099099004329 


Meiner hochgeehrten Kundſchaft, ſo⸗ 
wie Freunden u. Bekannten zum Jahres⸗ 
wechſel die U 


besten Blückwünsehe! 


Arthur Krause 
Uhrmacher. 


Meiner geehrten Kundſchaft zum 
Jahreswechſel die 


8855 
herzlichſten Glückwünſche! 


Artilleriemuſik. (8881) 
Der geehrten Bade⸗Kundſchaft zur 
Nachricht, daß die Bade⸗Anſtalt in der]! 
Blumen- und Schützenſtraße jede Woche] 
nur Donnerstag, Freitag und Sonn⸗ 
abend zu benutzen iſt. [8728] 


Steckbriefserledigung. 


Der in Nr. 177 des Geſelligen hinter]! — — f 
dem Arbeiter Herrmann Janz aus em gros & en detail. 
Kl. Tarpen am 17. Juli cr. erlaſſene 9 _ - 


Sallfdın 


in großer Auswahl us 
empfiehlt billigſt 


A 
2233 wünſchend, ladet bier 95 Coloniaiwaarenfß rar er g= u 25 415 Acere Them 
gebenſt ein ; nes e fe al — aaa — 
H. W. Zimmermann. A. Dombrowski. “IE eisen-Siollen 0 Einen Lehrling 
Erholung, Ki. Tarpen. 5 - : 2 9 Be — ſucht von fofort oder fväteı (8886) 
eee , um Neujahrstage: Tanzkränzchen. D Iulius Wernicke 1 } Arthur Kraufe, Uhrmacher. 


13. Kinderfrauen 852 
Almit ſehr guten Zeugniſſen empfiehlt 
7 per ſofort Frau Em a Jager. 


4 Ea gelunde, kräftige Amme ſucht 
+ 


Tabakstrasze. 


Aufträge werden 
prompt ausgeführt. 


A.Cichoracka, Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 18. 8870] 
Ein geräumiger (8574) 


Laden nebſt Wohnung 


iſt vom 1. Juli 1891 ab zu vermiethen. 
zh. Bernſtein I., Schwetz 


7 ei n 


us AA u 


e 


tn fee 8 hi ef. 5 1 : D 185 f 5 Breiteſtraße. 
Tze opowi 2, 0 pfermſtr. rau enz, en 29. ezbr. 1890. * = t 1 hi 35 T Möblirtf. Zimmer zu vermietben, 
Meiner werthen Kundſchaſt zum Königliches Amtsgericht. Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen, ls ch 10 mache u raße 5 : 18873 5 


Preislisten mit Teusenden von Zeugnissen 
gratis und franco. 


Berfegungshalber iſt eine kleine 
Wohunng von ſofort zu vermiethen 
und zu bezieben Kirchenſtraße 13. 

2 möbl. Zimmer m. auch 9. Bur⸗ 
ſcheng. v. ſof. zu verm. Langeſtraße 5. 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1891 werden die auf die 
Führung -der Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen⸗ und Muſterregiſter ſich be⸗ 


Jahreswechſel ſende auf dieſem Wege die 
herzlichſten Glückwünſche! 
Auguste Meyer, 
8877 Damenſchneiderin. 


Allein verkauf 
bel (8887) 


Zu d. h. Jahreswechſel rufe ich den ſtets 3 den Geſchäfte durch den Amtsge⸗ 
un Andenfen bei den Bürgern d. Stadt iehenden Geſchüfte durch den Amtage⸗ J h R © 
Gleiwitz bleibenden Offizier⸗ und Unter: rer Au! i 15 . J. A Sc In er aco au 5 | 
offizier- Corps, ſowie den Mannfchaften richtsſekretär Bir Ip Marienwerderſtr. 6. 2 — 


Die Veröffentlichung der Eintragungen 


wird hinſichtlich des Genoſſenſchafts⸗ vorm. Otto Höltzel. 


des I. Batallions Infanterie⸗Regiments Von heute ab verfaufe ih 8874 


Nr. 141, ehemalig IV. Batall. Infant. Wir Br . 1. f 5 Graden ühr 
regiſters (8898) raudenz. ührer 
Wet anaen a an) 2 2 ns 2 „Graudenzer Geſelligen“ ih 1 k und ih Icht | CE EEE EN ERSTTTERS Een an betr. 
1 5 n Graudenz, 1 i “ah I a 5 1 D 142 
i dm isn Ms, Such Brei. "Ad meden Data Wnncr | 7 ae ng ee © Invaliditäts: 
Proſit Aeujahr!! 0 e e turen an Gummiſchuhen ausgeführt, S Drehrollen und 8849 
entgegen. [8780] d) die Berliner Böcſen⸗Zeitung in A. eee L. Zobel, Mafchinenfabrif, Bromberg. Altersuerſicherg. 


Preis Mk. 1,60, 
nach auswärts franco 
Mk. 1 


0 
Gleiwitz, den 1. Januar 1891. 
A. Asmuth, Kaufmann. 


Dankſagung. 
Für die rege Betherligung und per⸗ 


bench Mitwirkung an der Weihnachts⸗ 
eſcheerung der Waiſenkinder des Kinder: 


Berlin, 
o) die Danziger Zeitung in Danzig, 
d) den Graudenzer Geſelligen hier, 
erfolgen. 
Graudenz, den 23. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
. 75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2,2,25, 2,50, 2,75, 3, 


Feuerſpritzen 


5 Jahre Garantie 


meinde⸗ und Guts⸗ 

vorſteher, ſowie jeden 
Arbeitgeber recht 
empfehlenswerthe 


0 80. 
Für Amts⸗, Ge⸗ | 


ge pi * 8 8 Ganze Probef a 3,30, 4, 5, 6, Ausgabe, 
eſchenke von Wohlthätern aus Stadt robeſendungen G. Röthe 
und Land zu dem im November d. Is. Sonnabend, den 3. Iaunar 1891, von 10 Pfund gegen Nachnahme. . 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Erdmann 
Buchholz in Arnoldsdorf 
1 tragende Sau und 3 Läufer: 
ſchweine (8889) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 31. Dezember 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


attgehabten Bazar zum Beſten des 
aterländifchen Frauen⸗Vereins ſpreche 
ich allen gütigen Gebern und Wohl⸗ 
thätern meinen beſten Dank aus und 
bitte dieſelben, ihre Unterſtützung zur 
Erhaltung des „Kinderheims“ auch 
ferner nicht zu verſagen. 

Strasburg, den 31. Dezember 1890. 

Die Vorſitzende. 


Anna Weissermel. 


(Paul Schubert). 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinkleider und Strümpfe, 


| 
I Saffenblons 


in drei Größen find vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


(Lahr und Karreuſpritzen) B 
in allen Größen und Preiſen, auf 
Wunſch genau nach den in Sachen 
ek be Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Tauſend ;? 


5 5 Spritzenbereits geliefert. Kataloge An LI 
B 1 U W Sonnabend, den 3. Jauuar 1891, Zeiſaderöcke und Pautalous u. Empfünger⸗Berzeichniſſegratis. „Prosit Neujahr! 
8 pTIESEI 8 DI. 51 Mittags 12 Uhr, Plisse- Unterröcke I \ eh, 
onntag, den 4. Januar werde ich bei dem Beſitzer Jae o b empfiehlt in allen Größen zu billigen] R f m,» i 
offmann's Hotel Sep iin Wymoflen b. Wrotzk ie 5 Pre em en ) odam N essler Jef niten⸗ 


21 r (2021) 
H. Czwiklinski, 


Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Zurückberufung betreffende Gegenpetition 
an den deutſchen Reichstag liegt noch 
einige Tage im Geſchäftszimmer der 
Expedition des Geſelligen zur Unter⸗ 
zeichnung aus. (8883) 


Danzig 


Grüne Thorbrücke, 
Speicher „Phönix“. (4793) 


in H 
3 eine! itſchke (Spazierwagen), 
] eitanien- ealer uber junge Schweine, 
ein Noßwert Ait Dreſchkaſten 
N n 
— r * im Wege der Zwangs vollſtreckung meiſt⸗ 
Eonteffion [8876] 


i bietend gegen gleich baare Zahlung ver: 0 N = 
Muſik: Friedemann aus Thorn. en. 20 Ab fl ferkel chfertige Oelfarben. Firuiſ He bb 
3 147 7 Strasburg, 30. D ber 1890. Lacke „ w. offerirt billigſt 
det israelitiſche Frauen⸗Verein. . 1 Hehse, Garſchtsvollzicher. ſtehen zum Verkauf I diger, Parsken. * E. Dessonneck, Heute 2 Blätter. 


r 


wre WB 


* 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag) 


Meujahrsgruſt! 
Von J. Trojan, 


Auf dein Wohl im neuen Jahr! 5 
Bring' es dir in Schaumwein dar, * 
Daß es ſtets dir gut ergeh', 
Bis geſchmolzen iſt der Schnee, * 
Bis der Schnee Platz macht dem Grün, u 
Aus dem Grün die Rofen blühn. 

Auf dein Wohl! 


Rofenzeit geht ſchnell vorbei, 

Glück und Liebe bleib dir treu! 

Sind verblüht die Roſen auch, 

Früchte tragen Baum und Strauch, 

Goldne Aehren bringt die Saat, 

In der Bruſt reift gute That. 
Auf dein Wohl! 


rohen Sinns geh' durch die Welt, 
is des Sommers Reiz zerfällt, 
Bis davon die Vöglein ziehn 
Und die Tanne nur bleibt grün; 
Auf dein Wohl, daß gut dir's geh, 
Bis aufs neue fällt der Schnee 
Auf dein Wohl! 


Soft dir noch zu dieſer Friſt 
ehlen, 1 Beſte iſt, 
erd' es dir im neuen Jahr, 

Schön geziert mit goldnem Haar 

Blauen Augen, rothem oe 
riſch von Herzen und geſund. 

1 Auf dein Wohl! 


Aeber dir ein guter Stern 
Er dir er 2c Pagen 
rifft dich doch ein Leid, ſteh fe 
u ei und von dir läßt. 
8 Muth und ſtarke Tren 
chaffen Glück und Freude neu. 
Auf dein Wohl! 


Dieſes Glas bring' ich dir dar 

Auf dein Wohl im neuen Jahr, 

1 es gut geh' mir und dir 

Und uns allen für und für, 

Daß uns ſegne Gottes Hand, 

Friede bleib’ im Vaterland. 
Auf dein Wohl! 


Der Zug des Todes im Jahre 1890. 
(Schluß.) 
Volksvertreter. 

Georg Arbogaſt Frhr. von Frankenſtein, langjähriges Mit⸗ 
lied des deutſchen Reichstages und zeitweilig erſter Bicepräſident 
kesſelben, +22. Januar in Berlin, 64 J. alt. — Geh. Kommerzienrath 
Guſtav Ziegler, Mitglied des deutſchen Reichstages, 1 62 Jahre 
alt, 17. 1. in Deſſau. — Rittergutsbeſitzer Ferd. Karbe, Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, 11. 8. Berlin. — Friedrich Spring⸗ 
gorum, deutſchfreiſinniger Landtagsabgeordneter, 64 Jahre alt, 
14. 3. Schwelm. — Friedrich von Wedel⸗Malchow, Mitglied des 
deutſchen Reichstages, + 9. 6. in Berlin. — Graf v. Bernſtorff, 
Mitglied des deutſchen Reichstages, T 24. 6. in Berlin. — Joſef 
Krebs, Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 7 67 Jahre, 
23. 10. in Köln. — Frhr. v. Schwarzenſels, der langjährige Prä⸗ 
ent des altenburgiſchen Landtages. — Senatspräfident a. D. 
lois von Wieſt, ehem. Mitglied der Nationalverſammlung, 79 J., 
+ 20. 1. Stuttgart. — Landrath z. D. v. Gottberg, konſ. Führer 
im Frankfurter Parlament, F 15. 1. Berlin. — Edwin Karl 
Wilhelm Graf v. Hacke, Rittergutsbeſitzer, früher Mitglied des 
deutſchen Reichstages, 7 68 Jahre alt, 2. 2. in Palermo. — 
Kurt v. Saucken⸗Tarputſchen, ehem. Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tages und verdienſtvoller Führer der freiſ. Partei, 64 Jahre alt, 
1. 3. in Berlin, — Graf Solms⸗Sonnenwalde, ehem. konſerv. 
daltgller des Abgeordnetenhauſes, F 74 Jahre alt, auf Schloß 
Sonnenwalde. — Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelſingen, früher freik. 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes und des deutſchen Reichs⸗ 
tages, + 2. 5. in Berlin. — Kammerherr v. Batodi, früher Mit⸗ 
lied des deutſchen Reichstages, 54 Jahre, f 11.9. in Königsberg. 
Al Reinhard, Schlüter, früher freiſ. Mitglied des preuß. 
bgeordnetenhauſes und deutſchen Reichstages, T 69 Jahre alt, 
1. 11. in Eſſen. — Früherer Landtagsabgeordnete Wiedewald in 


Elbing. 

; Dichter, Sſchriftſteller, Journalliſten. 

Gräfin Helene von Poſadowskl⸗Wehner (Pſeudonhm H. v. Oſten.) 
— Dr. Friedrich Friedrich, der bekannte Romanſchriftſteller, 
+ 12. 4. in Eiſenach. — Gottfr. v. Leitner, namh. Dichter, 89 J. 
alt, + 20. 6. Graz. — Guſtav Pfizer, bedeut. ſchwäbiſcher Dichter, 
83 Jahre, + 19. 7. Stuttgart. — Gottfried Keller, hervorr. 
Dichter, T 28. 6. in Hamburg. — Ferdinand Schmidt, bedeutender 
Volks⸗ und Jugendſchriftſteller, 74 Jahre, + 30. 7. Berlin. — 
v. Bauernfeld, berühmter öſterr. Dichter, T 9. 8. in Wien. — 
Guſtav, Edler Gans zu Putlitz, der bek. Dichter, T 5. 9. auf dem 
Gute Retzien. — Hermann Grieben, bek. Schriftſteller, + 23. 10. 
in Köln. — Adolf Belot, bekannter Romanſchriftſteller, 61 J. 
alt in Paris. — Robert Gieſeke, Dichter und Schriftſteller 62 J. 
alt im Irrenhauſe zu Lenbus. 

Künſtler. 

Prof. Hermann Kretzſchmer, der bekannte Maler von Szenen 
aus dem Kinderleben, + 78 Jahre alt, Berlin. — Prof. Wilh. 
Geutz, berühmter Orientmaler, Senatsmitglied der Akademie der 
Künſte, 67 Jahre alt, + 23. 8. in Berlin. — Hiſtorienmaler Prof. 
Steffeck in Berlin. — James Nasmyth, Ingenieur, Erfinder des 
Dampfhammers, 92 Jahre alt, + 7. 5. London. — Joſef Kaffſack, 
der bedeutende Bildhauer, ein Opfer des Segelſports, 39 Jahre, 
+ 7. 9. Berlin. — Joſeph Böhm, öſterreichiſcher Bildhauer, ſeit 
1862 in London lebend, Schöpfer der Porlrätſtatue des Kalſers 
Friedrich für die St. Georgskapelle im Schloſſe zu Windſor, 
+ 12. 12. in London. — Komponiſt Franz Lachner, T 86 Jahre 
in München. — Viktor Neßler, Oberkomponiſt, 49 Jahre alt, + 
Ende Mai, Straßburg. — Auguſte Sauret, einſt bedeut. Pianiſt, 
+ Ende September in Amerika. 

Induſtrielle. 

Stadtrath a. D. Johann Georg Halske, früher Theilhaber 
der Weltfirma Siemens und Halske, 76 Jahre, F 18. 3. Berlin. — 
Geh. Kommerzienrath Adalbert Delbrück, der langjährige Vor⸗ 
8 des deutſchen Handelstages, 7 Ende Mai, Konſtanz. — 

eh. Kommerzienrath Alexander v. Heimendahl in Crefeld, Mit⸗ 
lied des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes, + 29. Dezember in 
entone. — Andreas Perthes, bekannter Verlagsbuchhändler in 
Gotha, + 1. 1. — Kommiſſtonsrath Eugen Pierer (Pierer's Uni: 
verſallexikon), F 66 Jahre alt, 10. 1. Altenburg. — Heinrich 
Vieweg, bedeutender Verlagsbuchhändler (Fr. Vieweg und Sohn), 
64 Jahre alt, + 2. 2. Braunſchweig. — Karl v. Hallberger, der 
bekannte Verlagsbuchhändler in Stuttgart, + 67 Jahre alt. — 


Der Geſellige. 


Jaunar 1891. 


Sonſtige bekannte Perſönlichkeiten. 
Oscar Oehlſchläger, bekannter Sportsmann und Rennſtall⸗ 
befiger, + 11. 5 Berlin. — Robert Hänſel, Erfinder d. Blitz⸗ 
photographie, F 28. 5. in Reichenberg. — Frau Booth, die Gattin 
des bek. Generals d. Heilsarmee, + 4. 11. in London. — Karl 
Securius, bek. Luftſchiffer, F 26. 10. in Hannover. — Graf Karl 
Henckel von Donnersmarck, verdient um Pferdezucht und Renn⸗ 
ſport, + 79 J. alt, 4. 10. in Wien. 


No. 26. 


Eine Helrathsgeſchichte, der Wirklichkeit nacherzählt 
von A. Schröder. 
(Nachdruck verboten.) 

Er war Lehrer und fachwiſſenſchaftlicher Schriftſteller in 
N., 38 Jahre alt und ſeit zwei Jahren kinderloſer Wittwer. 

Jetzt ſtand er ganz allein auf der Welt, gehegt und ge⸗ 
pflegt von ſeiner alten Babette, einem Inventarienſtück, das 
er noch von ſeiner Frau Mutter geerbt hatte. Schrecklich 
langweilig und ungemüthlich war es bei ihm zu Hauſe, ſo 
daß er die meiſten Abende in ſeiner Stammkneipe verbrachte: 
eine Gelegenheit, mit Freunden und Bekannten eine Partie 
Billard oder Scat zu ſpielen, fand ſich dort jeden Abend. 

Daß ihm dies Leben behagte, konnte er wirklich nicht be⸗ 
haupten; aber was ſollte er machen? Heirathen? Gern! 
aber welche? Seine alte fünfzigjährige Babette konnte er 
doch nicht heirathen, und andere weibliche Individuen kannte 
er eigentlich nicht. 

Eines Abends in der Dämmerung ſaß er in ſeinem 
Zimmer und gab ſeinen Gedanken Audienz. Woran er 
dachte? Das wußte er wohl ſelber nicht; ſeine Laune war 
aße nicht gerade die beſte. Da klingelt's draußen. Babette 

et. 

„Guten Abend, mein liebes Bettchen.“ 

„Guten Abend, Herr Doktor.“ 

. 12 Sie ſehen ja fo griesgrämlich aus; wo ſehlt's 
enn?“ 

„Mir ſehlt, Gott ſei Dank! nichts; aber er, Herr Doktor 
— es iſt ſchrecklich — heute hat er wieder faſt gar nichts 
der re und ich hatte doch eine ſo ſchöne Suppe gekocht, und 
der Braten war ganz beſonders gut. Sehen Sie doch ein⸗ 
mal nach ihm und reden Sie ihm zu, daß er ſich beſſer 
pflegt. So — —” 

„Ja, liebes Babettchen, das will ich thun, das ſoll anders 
werden, ſo kaun das nicht mehr fortgehen.“ 

Nur ſchwach, aber doch ziemlich verſtändlich klang dieſes 
Geſpräch vom Korridor in das Zimmer. 

„Herein!“ 

„Guten Abend, Hans.“ 

„Guten Abend, Fritz. Haſt Du Deine Patienten ſchon 
bejorgt und aufgehoben?“ 

„Ich komme eben zum letzten und ſchwerſten, Hans. Was 
machſt Du mir für Sachen? Du verſchmähſt mir die kräftige 
Suppe und den ſaftigen Braten Deiner guten alten Babette! 
Willſt Du eine Hungerkur durchmachen?“ 

„Unſinn, Fritz. Aber es iſt wohl richtig: ich werde der 
alten Babette von Tag zu Tag unerträglicher.“ 

„Sei nicht ungerecht, Hans! Die Alte meint es gut mit 
Dir; ſie ginge für Dich durch's Feuer. Es muß anders mit 
Dir werden. So verkommſt Du an Leib und Seele.“ 

„Danke für die Ausſichten! Haſt Du ſonſt noch etwas 
Angenehmes mir zu ſagen? 

„Nein, alter Junge, nur das alte Lied: Du mußt 
heirathen! Meine Frau hat mich heute nur zu dem Zweck 
hergeſchickt, Dir dies alte Lied in allen möglichen Tonarten 
vorzuſingen. Sie hat noch immer die Hoffnung, daß Dir 
doch irgend Eine gefallen werde.“ 

„Was? Eine Frau oder eine Tonart des alten Liedes “ 

„Beides, Hans, beides! Uebrigens, wenn Du witzig wirſt, 
kannſt Du ja nicht allzuſchlechter Laune ſein.“ 

„Schieße nur los! Ich ſehe es ſchon, Du haſt wieder 
Eine auf dem Herzen. 

„Leider nein. Nach den ſchlechten Erfahrungen, dle ich 
bei Dir mit meinen Vorſchlägen bereits gemacht habe, wage 
ich es nicht, Dir noch einige Schönen zur Wahl zu prä⸗ 
ſentiren. Uebrigens wüßte ich auch keine; Du mußt ſelbſt 
ſuchen. Beſuche doch einmal einen anſtändigen Ball und halte 
Rundſchau. Es müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn 
für Dich keine Frau zu finden wäre.“ 

„Lache mich aus, Fritz; ich habe das bereits gethan. 
Vorgeſtern bin ich auf dem Ball des Bürgervereins geweſen.“ 

„Na, und?“ 

a, Fritz, es wird wohl an mir liegen, aber Keine hat 
mir gefallen. Ich habe — und Du darfſt mich wirklich aus⸗ 
lachen — ich habe ſogar getanzt. Einige waren wirklich 
nicht übel; aber wenn fie den Mund aufihaten, dann hatte 
ich genug. Fritz, es war zum Davonlaufen.“ 

„Hör' mal, Hans. Wie ſoll die denn eigentlich ſein, die 
Dir gefallen ſoll? Ich bin doch neugierig.“ 

„Ach laß das. Ich weiß es nicht; nur fo viel weiß ich, 
daß ſie anders ſein muß, als Diejenigen ſind, die ich kenne.“ 

„Alſo ein verſchwommenes Ideal. Ja, alter Freund, da 
iſt nichts zu machen. Doch laß mal ſehen, ob ich nicht auf 
pädagogiſche Manier das Bild etwas Geſtalt gewinnen laſſen 
kann.“ 


„Jung 7“ 

5 ich denn ſchon ſo ein alter Knabe, daß ich zufrieden 
fein muß, wenn eine alte Unverſorgte nicht „nein“ ſagt?“ 

„So zwanzig bis fünfundzwanzig Jahre?“ 

„Mir ſchon recht.“ 

„Hübſch?“ 

„Eine Vogelſcheuche mag ich nicht, da heirathe ich lieber 
meine alte Babette.“ 

„Reich?“ 

„Unſinn, Fritz! Wenn ſie zu wirthſchaften verſteht, dann 
bedarf es keines Geldes. Hat ſie was, nun, da lebt ſich's 
vielleicht ein Bischen angenehmer, zumal ich zum Pfennig⸗ 
fuchſer nicht das geringſte Talent habe.“ 

„Hans, erſchrick nicht, — was meinſt Du zu einem 
Heirathsgeſuch?“ 

„Nein, alter Jan de das wollen wir doch lieber laſſen. 
Die Damen, die ſich da melden würden, dürften nicht nach 
meinem Geſchmacke ſein.“ 

„Sage das nicht. Ich kenne ein Ehepaar, das ſich auf 
dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ gefunden hat. Es 


find hochachtbare und liebe Leute, und die Ehe iſt die glück⸗ 
lichſte, die man ſich denken kann.“ 

„Ja, das große Loos wird alljährlich auch ein⸗ oder 
zweimal gewonnen. Wer aber in Hoffnung auf einen ſolchen 
Glücksfall in der Lotterie ſpielen wollte, wäre ein Narr.“ 

„Wie wäre es, Hans, wenn Du eine gebildete Dame 
als Haushälterin ſuchteſt? Gefallt ihr euch, daun könnt ihr 
ja jeden Tag heirathen.“ 

„Eine anſtändige Dame, wenn ſie nicht bereits im Mittel⸗ 
alter ſteht, zieht nicht als Hausdame zu einem einzelnen 
fremden Herrn.“ 

„Das wollen wir doch nicht ſo ſchroff dahin ſtellen. — 
Bitte, gieb' mir einmal Dein Schreibzeug.“ f 

„Was ſoll's, Fritz? Mach' keine Dummheiten!“ 

„Laß mich doch erſt ſchreiben. Du kannſt ja nachher 
urtheilen und Dich entſcheiden.“ 

„Wie Du willſt. Auf meinem Schreibtiſch findeſt Du 
Alles, was Du wünſcheſt.“ 

Nach einigen Minuten überreichte der Doktor ſeinem 
Freunde ein Blatt Papier, anf dem folgende Anzeige ſtand: 

Ein älteres, gebildetes und ſehr gemüthliches Ehepaar, 
kinderlos, ſucht zur Geſellſchaſt und zur Leitung ſeines 
kleinen Haushaltes eine junge, womöglich alleinſtehende, 
gebildete Dame. Stellung einer Tochter ſelbſtverſtändlich. 

Ausführliche Mittheilungen über Bildungsgang, per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe nebſt Photographie wollen reflektirende 

Damen gütigſt ſenden sub — — — Exped. d. Bl. 

„Ich verſtehe Dich nicht, Fritz. Ich und Babette bilden 
doch kein „älteres, gebildetes und ſehr gemüthliches Ehepaar“! 
Was ſoll das?“ 

„Junge, ſei doch nicht fo ſchwerfällig. Erkeunſt Du denn 
gar nicht meine Schlauheit? Sieh, auf eine ſolche Anzeige 
kann ſich jede, auch die prüdeſte Dame melden. Wir bie 
kommen eine Menge Photographien und ausführliche Mit⸗ 
theilungen über die Originale. Wir können Erkundigungen 
einziehen, und — das Andere findet ſich!“ 

„Aber das iſt ja Betrug, Fritz.“ 

„Papperlapapp, Hans. Wen wollen wir denn betrügen. 
Jede Reflektantin bekommt das Ihrige wieder zurück. Ges 
täuſchte Hoffnungen hat jedes Geſuch zur Folge, wenn ſich 
mehr als einer meldet.“ 

„Aber was ſoll es nützen? Geſetzt der Fall, wir finden 
eine paſſende Perſönlichkeit, was dann? Dann ſäßen wir ja 
erſt recht in der Patſche.“ 

„Pfui, Hans! „Paſſende Perſönlichkeit“ — wie trivial. 
Doch laß das nur. Das andere findet ſich ſpäter. Dies 
Juſerat trage ich morgen in die Expedition der „— Ztg.“ 
Morgen iſt Mittwoch — Freitag Abend bringe ich Dir die 
Offerten.“ ; 

„Auf Deine Verantwortung, Fritz. Ich waſche meine 
Hände in Unſchuld.“ — 

Einige vierzig Offerten brachte Doktor Fritz am Freitag 
Abend ſeinem Freunde. 

„So, Hans, nun wollen wir praktiſch verſahren. Paß 


auf! Wir trennen vorerſt alle Photographien von den Brieſen, 
und damit wir ſie wieder zuſammenſinden, verſehen wir 


Photographie und Brief mit einer gleichen Nummer. Nun 
friſch an's Werk!“ 
„Aber wozu das, Fritz?“ 
„Du wirſt es ſchon ſehen. Schnell an die Arbeit! So 


iſt recht — 1, 1 — weiter! 2, 2 —. Immer die Rüüickſeite 
der Photographie numeriren, 3, 3 — die Briefe ohne Photo⸗ 
graphie kommen zuletzt daran, Hans 4, 4 — nicht erſt leſen, 
alter Junge, 5, 5 — Donnerwetter, iſt das ein hübſches 
Geſicht, 6, 6 — hu, die alte Großmutter, 7, 7 — dieſe Nacht⸗ 
eule! 8, 8 — Ah, ſuperb, 9, 9. ..“ 

Endlich waren alle numerirt. Wohlgezählt 32 Offerten 
mit Photographien, die übrigen ohne dieſelben, 

„So Hans, jetzt ſehen wir uns die Beſcheerung an. Alle 
Bilder hübſch neben einander gelegt, ſtramm in Reih und 
Glied, wie eine wohlgeſchulte Kompagnie Linientruppen. Jetzt 
ſcheiden wir aus. Hier — alt und häßlich, weg damit! Hier 
eine dito, und noch eine dito, und noch eine dito. Dieſe auch, 
Hans; man erſchrickt ſich ja förmlich vor dieſer Habichtsnaſe. 
— So, Freund, die Zahl iſt ſchon kleiner geworden. Jetzt 
ſcheide Du aus; bin doch neugierig auf Deinen Geſchmack, 
altes Haus!“ 

„Hier, weg damit!“ 

„Nun, das Geſicht iſt doch nicht ſo übel.“ 

„Freilich! Aber ſieh einmal dieſe Tournure, rect. dieſen 
Sattelplatz! Iſt es nicht, als ob das Dämchen gerade dieſe 
Stellung gewählt habe, um den Jockeyſitz recht in die Augen 
fallen zu laſſen? Hier iſt noch eine Modenärrin. Weg 
damit!“ 

„Plebejer, Du!“ 

„Sei es darum. Für einen Kleiderſtänder eines Mode⸗ 
waarengeſchäfts danke ich beſtens.“ 

„Haus, Hans! Es paſſiren bekanntlich viele Dinge 
zwiſchen Himmel und Erde, von denen der Meuſch ſich nicht 
träumen läßt; aber wenn Du je zu einer Frau kommſt, will 
ich in zweimal vierundzwanzig Stunden kein Glas Bier 
trinken.“ 

10 „Dies Gelübde nehme ich nicht an, Fritz. Grauſam war 
nie.“ 

„Spötter!“ 

Die Freunde ſchieden unter Scherzen und Lachen und 
Streiten weiter aus, jo daß zuletzt zur engeren Wahl drei 
Schönheiten übrig blieben. 

„So, Hans, nun leſen wir die Briefe. 
vor.“ 

„Das können wir bequemer haben. Als gläubiger An⸗ 
hänger der Anſicht, daß ſchon die Schrift den Charakter an⸗ 
deutet, wollen wir erſt einige Brieſe, ohne ſie zu leſen, aus⸗ 
ſcheiden.“ . 

Sechs wurden auf die Seite geſchoben. 

„Jetzt ſcheiden wir alle aus, die mit den Worten be⸗ 
ar Bezugnehmend auf Ihre Anzeige in der „— Big.” 
u. ſ. w.“ 

„Warum?“ 

„Die ſo beginnen, ſind Alltagsmenſchen. Sie haber weder 
Geiſt noch Verſtand, und können im täglichen Umgange einem 
Menſchen das Leben zur Qaul machen.“ 

„Hans, ich bekomme Reſpekt vor Deiner Beredſamkeit.“ 

„Mich wundert, daß Du mich nicht für närriſch hältſt.“ 


Lies Du laut 


_ „Streiten wir uns nicht, alter Junge. Setzen wir lleber 


anjere Gerichtsverhandlungen fort. Eigentlich dauern mich 
ie armen Mädels, denen hier die Gelegenheit, einen ſo 
ö * Mann zu bekommen, ſo recht vor der Naſe vor⸗ 
übergeht. 

„Danke ! 

Nach längerem Disputiren wurden ebenfalls drei Briefe 
ee n unn 0 
\ 0 etzt kommt ein höͤchſtwichtiger Augenblick. 
Vergleichen wir die Nummern der I. - de der 
Photographien. Wie wird Dir, Hans? Laß mich erſt Deinen 
Puls fühlen. Na, na, nicht ganz normal, etwas zu raſch, 
doch nicht gefahrdrohend. Gehen wir an's Werk. Hier die 


Briefe: 

19 — 17 — 26. 
Schnell die Photographien: 
k 16 — 13 — 26. 


Hans, Hans, was ſagſt Du nun? Das Schickſal meint es 
gut mit Dir. Sieh doch dies liebe, ſüße Geſicht und dieſen 
prächtigen Brief. Das iſt ja ein Prachtmädel. — Nr. 26 
ſoll leben und ihr Haus daneben! — Babette, Babette!“ — 
Der Herr Doktor war bereits auf dem Korridor. — „Liebe, 
gute Babette, wollen Sie wohl die große Güte haben, zwei 
Flaſchen vom beiten Rothwein zu holen? Vom beiten, liebe 
Babette. Sagen Sie nur für Herrn Dr. Fritz Hertling. 
Hier iſt Geld, liebes Bettchen.“ 
„Was machſt Du für Dummheiten, Fritz.“ 

f „Dummheiten? Dummheiten nennſt Du das? Grund⸗ 
de en Himmel! Wenn Du nicht mein beſter Freund wäreſt, 
i 

{ 


wird den Abonnenten dieser Zeitung 


wohl durch die Mittheilung bereitet, daß fie vom 1. Jannar 1891 ab ein herrlich aus⸗ 


Geſicht eine Dummheit? Steht in dieſem Briefe eine Dumm⸗ 
heit? Sprich, Barbar, find das Dummheiten 7 
„Nein Sate das nicht; aber Du machſt Dummheiten. 
Was denkt Babette von uns 7 Und — Brig — was nun?“ 
„Hans, lies den Brief noch einmal vor. 
„Da haſt Du ihn.“ (Schluß folgt.) 


— eh er raphte.] Bom 1. Januar 1891 ab wird 
die Wortgebühr für Telegramme nach Schweden und Norwegen 
auf 15 Pf., nach Griechenland auf 30 Pf., nach Bulgarien auf 
20 Pf. ermäßigt. Die Mindeſtgebühr von 60 Pf. für ein Tele⸗ 
gramm bleibt unverändert. 


Vom Büchertiſch. 


— In Jul. Gaebel's Buchhandlung in Graudenz iſt 
eln Verzeichniß der Offiziere und militäriſchen Beamten der Gar⸗ 
niſon Graudenz zum Preiſe von 20 Pfennigen erſchienen. 

— Die vortreffliche illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und 
Meer“ Stuttgart, Deutſche Verlags ⸗Anſtalt, bringt in feiner 
Neujahrsnummer ein anmuthsvolles Gedicht J. Trojans, das 
wir mit Erlaubniß des Berlegers der genannten Zeitſchrift in der 
heutigen Nummer des Geſelligen darbieten. Es giebt zwar recht 
viele Menſchen, welche nicht in der Lage find, das Neujahr mit 
Schaumwein zu feiern, aber möge es vielen unſerer Leſer 
beſchieden fein, in der fröhlichen Stimmung, die das Troſanſche 
Gedicht athmet, das Neujahr zu begrüßen. 

— Auch von der Annoncen-Erpedition 8 u. Vogler 
A.-G. wird an die Inſerenten die W. (Jublläums)⸗Auflage ihres 
elegant ausgeſtatteten Notiz⸗Kalender und Zeitungs⸗ 
Katalog für das Jahr 1891 verſandt. Derſelbe verzeichnet auf 
142 Seiten die in der ganzen Welt erſchelnenden politiſchen 
en Fachzeitſchriften, Advenbücher, Kalender ꝛc. in muſter⸗ 

after 


Jie erste Frei 


im 


nd nach B n überſichtuuch geordnet und regiſtrirt, ſodaß dem 
erben um db Auge der Zeitungen weſentlich er⸗ 
leichtert worden. Ein 148 Selten ſtarker — 
bringt zum Theil die verkleinerten Titelſelten oder nahere Detal 
der hervorragendſten Zeitungen — ſich der Laie leicht über 

e und enz der betreffen Blätter unterrichten kann. 
Mit einem Verzeichniß der Fillal⸗Buregus und Agenturen der 
Firma Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G. ſchließt der 1 ab, 
welcher auf Wunſch den größeren Inſerenten gratis verabfolgt 
wird. 

— Mit dem 5. und 6. Heft iſt das im Verlage des Süddeutſchen 
Verlags ⸗Inſtituts in Stuttgart erſcheinende Lieferungswer! 
Emin Paſcha, ein deutſcher Forſcher und Kämpfer im Innern 
Afrikas“ von Dr. Staby, nun vollſtändig. 0 unſerer Zeit, 
in der dle Vorgänge im Innern Afrikas das lebhafteſte Intereſſe 
erregen, wird das feſſelnd und gemeinverſtändlich geſchriebene, 
auch durch treffliche Bilder erläuterte Werk vielen willkommen 
fein. Preis eleg. gebd. 4,50 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlen⸗Admintſtration zu Bromberg 
vom 29. Dezember. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen 44 Roggen⸗ Ju Gerſten⸗ % 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 17160 Mehl o 1860 Graue Nr. 1 1760 

do. „ 7 1660 do ya 12050 de „ 1 16 — 

Kalſerauszugmehl 16 — Mehl 1210 u. „3 15 — 

Mehl 000 17— de. U 7 80 de. „ 4 4 

do. 00 weiß 2%. 14 20 Commis- Mehl ul de. „ 5 1860 

do. 00 gelb Bd. 1380 Schrot 9180 0 L 131 — 

do. 0 100] Sitte s|—| de geh 1150 

ga . 560 Grütze 1 14. — 

leis 5/20 be, „ 13) — 

do 5 11 60 

mehl 10 60 

1 + ützel 16 2 

engrütze! -_ 

an; grüg 375 


ru 
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geſtattetes, aufs Reichftr illuſtrirtes Witzblatt, das „Lustige Echo“, zum Preiſe von ug 


3 


3333335333388 


Hochachtungsvoll Expedition des 
Anftändigen Vertretern wird 
der General ⸗ Vertrieb für 
einzelne Städte übertragen. (8559) Berlin s W., Beuthftr, 8. 


Königin der Luft“. 


45 Pf. pro Quartal 


geliefert erhalten. Das „Luſtige Echo“ enthält wöchentlich 12 Seiten Text mit 15 bis 
20 Illuſtrationen, längere Humoresken und köſtliche Scherze; kurz, es iſt ganz danach 
angethan, jedem Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch ſeiner ganzen Familie, eine 
Reihe vergnügter Stunden zu bereiten, und dies Alles für 45 Pfennig im Viertel⸗ 
jahr !! (13 Nummern.) Wir bitten denn auch jeden Abonnenten dieſer Zeitung, 
die kleine Mühe nicht zu ſcheuen und mittelſt Poſtkarte von der unterzeichneten 
Expedition in Berlin eine Probenummer zu verlangen, die wir gratis und 
franko liefern; die Empfänger werden gewiß von der Schönheit und Reichhaltigkeit 
des Blattes entzückt ſein. Die letzte Nummer enthält z. B. 27 reizend ausgeführte 
Illuſtrationen, eine Menge guter Scherze und eine ſehr originelle Humoreske: „Die 
Abonnements werden bei allen Poſtanſtalten unter 
Nr. 3827 der Zeitungsliſte gegen Entrichtung von 45 Pfennig pro Quartal 
(13 Nummern) angenommen, doch bitten wir die Beſtellung umgehend zu ver⸗ 
1 anlaſſen, da die Nummern fpäter vergriffen fein dürften.. 


„Lustigen Echo“ 5 
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— Säriielich — Bewer⸗ 
W bern zur ge en Nachricht, 
aß die Bearbei 


Beamtenſtelle zur „ 


kung der Geſchäfte der Alters⸗ und In⸗ 


validen⸗Verſicherung bereits beſetzt wor⸗⸗ 
8842 


den iſt. 
Grandenz, den 30. Dezember 1890. 
Alla. Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 


Nenban Schule Sarnan. 


Die Ausführung des Baues eines evan⸗ 
geliſchen Schulgebäudes ſowie eines Stall⸗ 
pebändes zu Sarnau, Kreis Kulm, vers 
unſchlagt ohne Titel Insgemein zuſammen 
auf rund 8887 ſoll im Wege der öffent⸗ 

ichen Verdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. Ver⸗ 
ſigelte und mit getigneter Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche die Preife 
für jede Poſition des Anſchlages einzeln 
ſowie die Geſammtſumme enthalten 
mfiſſen, werden bis zum Termine 
(Sonnabend, den 10. Jaunar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
am Geſchäftszimmer der Kal. Kreisbau⸗ 
kin peulon während der Dienſtſtunden 
eutatgengenommen und zur Termin⸗ 
ſtunde in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. (8792) 
Bedingungen, Koſtenanſchläge und 
Zeichnungen können in den Vormittags⸗ 
ſtunden daſelbſt eingeſehen, Abſchriften 
der Verdingungsanſchläge bis 255 
8. Januar gegen Einſendung von 4 Mk. 
beziv. 1,50 Mk. entnommen werden. 
Grandenz, den 29. Dezember 1890. 
Köntal Kreisbau inſpektion. 


Die 
Holzyerſteigerungs⸗ 
Termine 


der Königlichen Oberförſterei Bülows⸗ 
heide für Quartal Januar, Februar, 
März 1891 finden ſtatt am 8836 
9. Januar, 6. Februar und 
6. März, im Kruge zu Bülows⸗ 
he de, 
23. Januar, 20. Februar und 
20. März, im „Deulſchen Hauſe“ 
zu Neuenburg, 
jedes Wal von 11 Uhr Vormittags an. 
VBülowsheide, 1. Dezember 1890. 


Der Königl. Oberförſter. 
Tür Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperatiou. 


Künstlieue Zänne u. Plomben. 


Spec. Goldfüllungen. 
Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, 
in Belgien approb. (6673) 


U re ren en 
ianos, Harmoniums 
P: Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 


Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
Strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Ein fehler Handſchlitten 


zu kaufen geſucht. Offerten werd. unter 
8229 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Eine Waſſermühlenwelle 5 m. l., 
50cm. br., wenig gebr., m. Lager verk. ſof. 
E Sorper, Bromberg, Adlerhorſt Alleeſtz 

Rohrbrunnen! 


Bitte Belag mit Dung belegen. 
8854 R Pischalla. 


40 Etr. gut erhaltenen 


1889 er Sauerkohl 


à 2,50 ME. oſſerüt im Ganzen 
©. F. Piechettka. 


(Schabeln) 
kauft und bittet um bemuſterte Offer⸗ 
ten jrunko Neuenburg od. der nächſten 
Bahynſta mon (8030) 


P. Boldt II, Mewe pr, 


fa 7 fe ; 7 

Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 1457) 


Albert Pitke, Thorn. 
Ganz weiße au 


aber nur ſolche, kauft u. zahlt 
bis 175 Mark pro Toune 


Höcherlbrauerei 
18654 Culm. 
In Folge billiger Nundhoiz: 


einkäufe haben wir unſere unter 
Schuppen lagernden trockenen [8863] 


Bohlen, Breite 


Latten ce. 


in allen Dimenſionen zu herabgeſetzten 
Preiſen auszuverkaufen beſchloſſen. 
Busse & Co. 
Dampſſchneidemühle Mirotken 
per Alt⸗Jahn Wyr. 


Nr. 2897 durch d. Erped. d. Geſ. melden. 


gen. hoh. Zinſ. u. monatl. Abz. von 10 
unter J. G. 5 poſtl. Graudenz erb. 


Preis per Glas 2 Mark. 


Nur baares Geld 


Käuflich in den A 
Tommi in der Saalfeld 


Nächſte Bicbung 


2 
30 000 Hark, 2 


Zwei 


1 vom Sr 


viesbadener Kochbrunnen- Quell - Salz; 


ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, 
Ernährungsbeschwerden, Darm- 


45 — 
2 Magenleiden aller Art u. ia Folge seines HOHEN LITHI FN GE HALT Es bei Gicht . Bheumatismus.,, 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht dem g 


Schachteln Pastillen 


ecken und Minersiwasserhundiungen. MM” Man achte auf Schutzmarke. 


er Geld⸗Lotterie zur Berlonfung. 
Ziehungen. 
am 6. und 7. Saunae 1891, 


auptgewiunne (8479) 
a 10000 Mark ele. etc. 


Looſe — für beide Ziehungen gültig — à 3 Mark 50 Pf., 3 amtliche Liſten und Porte 50 BI. 


Schnitzel 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno, 
Au Mas 


und alle 


Futtermittel. 


debr. Neumann, 


(2260 Thorn. 


In Annaberg bei Wielno deckt 
der Hengit (7860) 


(Oldenburger) hellbraun, 5“ 8“ groß 
fremde geſunde Stuten für 20 Mart 
einſchl. Stallgeld. 


Meinen Hengit 


braun, Abſtammung engl. und arab., in 
dieſem Jahre gekört, bin ich Willens zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich gefl. direct 
an mich wenden. [8813] 
Chriſtian Felske, Beſitzer, 
Sellnowo bei Rebden. 


Eine Bindwerkſchenne 


96 Fuß lang, 24 breit iſt bei Beſitzer 
Schwarz, Maſſanken zum Verkauf. 


$ yes, W eo 
Bäckerei. 
Die, in meinem Haufe, Culm, Grau⸗ 
denzerſtraße 38 ſeit 50 Jahren befind⸗ 
liche, mit gutem Erfolg betriebene 
Bäckerei, beſtehend aus Laden, 3 Stuben 
Küche, Keller, Bockofen, Schweineſtall 
Holzſtall, Dieblipeicher zc. iſt vom 1. Juli 


1891 zu vermiethen. (8599 
Fr. Eblowski. 


au 
= Hotel 


älteſtes am Platz, wirkliche Goldgrube, 
iſt mit voller Einrichtung ſofort billigſt 
zu verkaufen od. zu verpacht., da Beſitze⸗ 
rin alleinſtehende junge Dame. Hypothek 
feſt; Anzahl. mäßig. Reelle Selbſtläuf. 
od Pächter wollen ſich unter ausführl. 
Schilderung ihrer Vermögens- ꝛc Ber: 
bältniſſe wenden an Subdirektor Hein, 
Danzig (Rückporto erbeten.) 


Ein herrſchaſtliches neues 


Haus 


in Graudenz, glünſtige Lage, durchſchn. 
jährl. Miethsert. 6000 Mk., muß beſ. 
Verhältniſſe halber ſchleemigſt billig 
verkauft werden. Hypothek unkündbar. 
Zahlungsbed. äuß. günſtig. ffert. an 
d. Exped. d. Geſell. unter 8719. 


Ein dreiſtöckiges [8843] 


3 Fenſter Front, mit elegantem Laden, 
am Markte belegen, und ein Haus⸗ 
garten, ſind in Oſterode Oſtpr. unter 
gunſtigen Bedingungen, auch getrennt, 
u verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 

erichts⸗Sekretär Bialluch in Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 


2.600,000 Mk. Versicherungsgeld 


follen zu 4% Zinſen hypothekariſch in 
eth. Poſten verg. werden. Refl. wollen 
ch brieflich mit Aufſchrift . 8296 
durch die Exped. des Geſelligen meld. 


900,000 Mark 
find auf kleinen wie größeren Ländl. 
Beſitz a 4% ſchleunigſt unterzubringen. 
Off. wollen ſich briefl. mit Aufſchrift 


150 Mark 


8 15 Mk. von e. j. Beamt. geſ. Off. 


Eine Hauslehrerſtelle 
wird v. . — u. Jahr. geſucht. Auf 
Wunſch Unterricht in Orgel⸗, Klavier⸗ 
u. Violinſp. für abr fremd. Sprach. 
nicht. Off. w. u. 8830 b. d. Exp. d. Geſ. er 

it beſt eat al dig e 15 Jahre 
m n m 

5 gr dert Su ung geweſ., 

verh., mit Familie, 89 Jahre — ſucht 

anderweite Stellung zum 1. April 1891. 

Gefl. Meldung. werden brieflich unter 

Nr. 8797 an d. Exved. b. Geſelligen erbet. 
Suche von ſofort oder ſpäter 
ſelbſtſtäudige dauernde 


Adminiſtration 
zu übernehmen. Bin 38 Jahre, evang., 
verheir. (jedoch ohne Anhang). Mäßige 
Gehaltsanſprüche. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen zur Seite. eventl. kann Gans 
tion geſtellt werden. Off. un. 
Nr. 8747 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 

Suche für meinen Neffen, unverh., 
27 Jahr alt, der mehrere Jahre 
als Inſpektor auf einem groſſes 
Gute thätig war 

eine Stelle 

von ſofort oder ſpäter. Fehser, 
Emilienhof bei Stendſitz. 

Ein mit Brauerei⸗ und Brennerei⸗ 
Arbeit vertrauter (8831) 


Böttcher 


auf Verlangen mit eigenem Werkzeng, 
ſucht von ſogleich od. 15. Januar 1891 
Stellung. R. Go erke, Böttche 
Var ſen barg, Schulſtraße Nr. 12. 
Em tüchti er (8811) 
Kreiskaſſen⸗Gehilfe 
wird von ſoſort, ſpüteſtens 15. Jan., 
von der Königl. Kreis⸗ u. Forſt⸗Kelſe 
zu Strelno geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen umgehend erbeten. 
In meinem Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft findet ein tüchtiger ] 
junger Mann 
beliebiger Confeſſion, der polniſch fpricht, 
und die Branche genau kennt, angenehme 
und dauernde Stellung. 
Gabriel Cohn, Neumark Weſtpr 
Für mein Colonial⸗ und Eijenwaaren- 
Geſchäft ſuche per ſofort einen älteren 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (8650 
H Dahmer, Schönſee Wpr 


1 2 
Commis. 

Suche für gleich oder ſpäter Für 
mein Material-, Steingut⸗ und Stab⸗ 
eiſengeſchüft einen jüngeren Commis 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Meldungen mit Gehaltsforderung und 
Abſchrift der Zeugniſſe werd. unt. 8673 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In Molkerei zu Rieſenburg kann 
ſofort ein tüchtiger 0 (8686) 

Gehilfe 
eintreten. Meldungen daſelbſt. 

Für mein Colonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 15. Jan. 1891 
einen tüchtigen und flotten 

Expedienten. 
Offerten m. Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen werden unter 
Nr. 8776 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per fofort 
einen tücht. Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig u. mit der 
Buchführung vertraut. Den Meldun⸗ 
gen ſind Zeugnißabſchriften beizufügen. 

Kaufmann Cohn's Nach fk, 

Julius Lewinſohn, 
Neumark Weſtpreußen. 


Ein Buchbindergehilfe 
für beſſere Einbände, findet dauernde und 
Beſchäftigung. Neiſekoſten 

werden vergütigt. [8814] 

Heinnold, Inowrazlaw. 


Junger Eonditer-Gehilfe 
ſucht Stellung. Offerten an A. Neuß, 
Danzig, Langenmarkt 12. 


3 tücht. Stellmachergeſellen 


nden dauernde Accordar⸗ 


Verdeckwagen 


zum Verkauf. (8643) 
Fi} ich wird ein tüchti 
5 a 4 77 * 
Schmied 
geſucht. Walter, Grzywno b. Culmſet 


Leo Joseph, äuss- und Saukgeftäft, Berlin W., Potsdamerfir. 29. 


In Grembocz yn bei Thorn findet 
tin tüchtiger brauchbarer (8822) 
Wirthſchafter 
von fofort Stellung. Gehalt 
Uebereinkunft. Die & 
Ein energiſcher, verhe 
I 


tion Gr. a engag tren 

t. Perſönl. Borke nothwendig. 

Ein anſtändiger junger Mann, nicht 
unter 20 Jahre alt, mit einiger Rtuntniß 
der pelniſchen Sprache, welcher die 


Gutsſchreiberelen zuverläſſig und ſauber 
zu führen vermag, wird als einziger 


Wirthſchaftsbeamter 


unter ſpecieller Leitung das Prinzipals, 
hauptſüchlich zur 
Hofverwaltung 

un 1. Februar, in 

ulmſee verlangt. fangs 
400 Mark. Perſönliche Bor 
wüuſcht; ſonſt find gute Zeugniſſe in 
ſelbſtgefertigter Abſchrift ein 
Nichtbeantwortung gleich Abl 

Ein umverheivatgetex, energiſcher, 
umſichtiger e 


Aufſeher 
der die Bearbeitung der Rüben, forte 
alle Arbeiten zu beaufſichtigen hat und 
dies duch Vorlegung der Zeuaniſſe 


Tüchtige 


Sleinſchläget 


werden ſofort geſucht von 
Dominium KRswallet 
[8685] b Groß⸗Leiſtenan Wyr. 


Ein ſolider und tüchtiger verh. 


Hausmann 


findet dauernde Stellung dei 
8867 C. F. Piechottka. 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft findet [8810] 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, Stellung. 
S. Wollenberg, Mewe yr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen wird als 
Lehrlin 
für ein beſſeres Colonialwaarengeſchüft 
und Deſtillation von ſofort geſucht. 
Schon Gelernte werden bevorzugt. 


(8806) M. Heinrici, Nöſſel. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
ſofort als (8636) 


Kellnerlehrlin 


eintreten. Wildt's Hotel, 
Schwez. 

Suche von ſogleich für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft engros & endetail, 
verbunden mit Deſtillations⸗ und Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik 2 18675] 

zwei Lehrlinge 
welche der polniſch. Sprache mächtig find, 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. 
G. Hirſchfeld, Thorn, 
Sprit: und Liqueurfabrik. 


Ein 3 
kann von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. (5483) 
H. Krauſe, Bromber 
Deitillation und Liqueur » Fabrik. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſogleich Aufnahme. Gute Schul⸗ 
kenntniſſe und polniſche Sprache erfor: 
derlich. Lindner & Ce. Nachfl, 
18543] Graudenz. 


! Rebensitellung ! 
meinem Drogens, Farbewanrens, 
Seifen⸗, Parfümerie und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft verbunden mit Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik iſt eine Lehrlingsſtelle 
— Bewerber müſſen mindeſtens 
tianer und Söhne achtbarer Eltern 
ſein. Selbſtgeſchriebenen Bewerbungen 


beizufügen. Gewiſſenhafte Ausbildung 
zugeſichert. 
Adolf Grabowski, Neidenburg. 


d In. S ächtig, mit 5 
ger Gua we rw 5 


bitte ein kurzgefaßtes Ourrionlum vitae ſich 


Rittergut Wilczewo bei Nikolaiken 
Wpr. ſucht zu Neujahr 1891 od. ſpäter 
eine Kindergärtnerin 
e > et 
a muß. Zeugn 
b ltsanſprüchen 
er were 
Ein älteres gebildetes, r 
Frl. ſucht von * Stellung als Re 
präſentantin einem Wittwer, mit 
auch ohne Kinder. 0 | 
Hildegard Großnert, | 


Gut Bringenthal per Bromberg. 
nach - 


Ein auſtändiges Mädchen ö 
wünſcht v. 15. ob. 1. Febr. 1898 


in einem größeren Hotel die feine 
irthſchafter Küche zu erlernen. Off. O. B. polls 
wird bei einem Gehalt von 600 Mk. lagernd Konojad erbeten. ( 


Kaſſirerin, Verkäuferin 


rau Emma Jages 
in P 
n 
fofert eine 
Directrice 
die mit Land⸗ und U 


> be 
a Welte 4 $ 
Beuanifen, etope 
anſpr. erwünf € 
ein N 
mit guten Schulkenntniſſen 
J Feibuſch Sohn Nachf 
Stras bur 0 
in ® 
ee 
jüdiſches — 
zu engagiren. Selbſtgeſchrie 
an 


B. Kuttner, T 715 


Suche zum 1., fpäteftend 18. 
1891 ein ordentliches, zuverläſſiges 


treues Mädchen 


das mit der Küche Beſcheid 

ſich vor keiner Arbeit 18 

bitte unter M. F. pofll. Oſtre me 
dichen. 8 


zu richten. 

Als Stütze der Haus fran 

wird zum 15. Januar ein anſtänd ien 
Mädchen 


welches mit der Küche und andern 
ſchaft vertraut iſt, gefu 


Weißhoef bei 
Bürs Sk 

1. 8 ab edc er em 
Wirth 


die mit Milchwirthſchaft und 
zucht genau Beſcheld weiß. Gebet 
Mark. Perſönliche Vorſtellung 


Eine gut empfohlene 
Meierin 
die feine Butter zu berelten 
findet von ſofort Sede 8 
3 ag Gr Pe 
erinnen wollen Zeug un halte 
forderung dorthin ra de 

Eine ältere, geſetzte 

i ne 

welche mit Käſemachen wenig 
dagegen in einem gangbaren Ber 
geſchäft den Milchverkauf übernehmen 
muß, kann ſofort eintreten. 5 
mit Gehaltsanſprüchen briefl 
8858 durch d. Exp. d. Geſelligen 

Ein anſtändiges Mädche 
gut plätten und nähen — 2 
von ſofort als 0 


Stuben mädchen 


geſucht in Vorwerk Schwe Kreis 
Graudenz. 


Perfekte Köchinnen 
ſowie Stubenmädchen erhalten unten 
9 en ung guter Zeugs 
niſſe ſofort Stellung in feinen Auſern 
der Stadt und Güter. 8 


Frau Emma Jager. 
Vom 1. Juli 1891 iſt der 8788 


Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, in dem 
5 langen Jahren das Putzgeſchäft von 
Lehmann mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben worden, wegen Aufgabe des Ges 
ſchäfts anderweitig zu verpachten. 
W. Brien, Culm, Graudenzerſtr. 17 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, beſte eg 
nahe am Markt, worin feit Jahren 
Manufactur⸗, jetzt Wäſche⸗Geſchüft mit 
gutem Erfolg eigen iſt zu vermieth. 
Näheres Nonnenſtr. 4. Louiſe Reiner 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, Werkſtatt und 
Pferdeſtall, in guter Lage d. Stadt, 
in welchem ſeit 5 Jahren e. . 


und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
gutem Erfolg betrieben wird, an 
zu jedem anderen 

eignen würde, iſt zum 1. 

1891 anderweitig zn vermiethen. 
(6206) Jahn, Getreide. A 


FAHREN anerkannt das Beſte für hoble 
Zähne iſt: Apotheker Heißbaner“s 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren 8 Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
ag in den Apotheken und Drogerien. 
Grandenz nur — der Victoria⸗ 
rogerie von W. Zielins In Brom⸗ 
— in der Auer von Dr. u 
— zn 


Filislen: 

In Rischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt, Eylau bei Herrn F. Henne, 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

Löbau Wpr. db. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Robler. 
Pr. Friedland bei Herrn L. 

ÜUzekalla ; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herm M. Ribbe, [13918] 
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offeriren zu Fab rikpreiſen: 


Grüne Seife l, 

weiße Scife l. 

weiße Seife II 
Falck & Leetz 


Grosse Beiten 12 U. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 


Diele Anerkennungsſchreiben. TER 


Die Fabrik französischer Mühlensteine 
Rob. Schneider 


Dit. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 


ämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ 
Na empfiehlt bei Bedarf ihre 
etifel, und zwar [5328] 


Trauzöſiſche u. deutſche Mühlen: 
Beine, Kutzeufleine, Cylindergaze, 
Gußftahl u. Meſſerpicken 

gu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Anerkenunngen ſtehen 
auf Wuunſch zu Dienſten. 


Deutsche 


Shonröhren- und Chamotta- Fab 


ann / Schl. 


Lager bei 


Frucht & Steiner 


Bimmer- und Maurermeiſter 
Enim, (1374) 
Patent 


Hufeiſeuſtollen 


offer irt 


M. Kirschstein 


Culm a. W. 


8 Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Auſtrich 
— à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
cüparat ). GN. Präparat, G. Breuning. 


Ber Polir⸗Pußzkalk 


Putzmittel für alle Metalle und 

Glas. Verleiht Gegenſtänden, die vor⸗ 
ber mit Waſſer angefeuchtet find, durch 
47 Reiben intenfiven und dauern⸗ 


800 000 6150 


Zieg eine 
um we Eber 


Ein gutes Piauino 


n vermietben Börgenſtr. 14, 2 Tr. 


Die Weſtpreußiſche | 
Landſchaftl. Darlehus⸗Kaſſ ſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 
3 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage zc. en halten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


ren und größtes en ——— 

e e er e A 
en 

Preiſe. Von 300 Stück an . ee ode Nad das ee 


a er 400 8 4550 0 f 8 Me. 60 


1 2,70 AT 8 * 10 
Gegen Caution geben wir Commiſſtonslagerzum Wiederverkauf. 


* (45180) Zwanzi jähriger Erfol 
loſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 2 au ee S. 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten | eines Barln N rn dee e 


Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für] Bart-Erzeuger. 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, i „555 
2 s gten Ba innerhalb 
übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen ms Its selbst bei jungen Leuten von 
5 ? ? g lut unschädlich für die H 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ Dissretoster Versand, Hasen Mk. 2.50, Bach 
tragenen Hypoth heken. (13688) flacon Mk. 4, Allem echt zu beziehen von 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen flehen zur Verfügung. 


Giovanni Borghi in Köln a/Rh., 
Königsberg er. Paultafe 3. 


Eau de Cologue- und Parfüme, und Parfümeriefahrik 
Eröffne den 1. Januar 1891 eine mit allem Comfort ausgeſtattete allgemeine 


Privattlinit Blogowski& Sohn, Inowrazlaw 


mit ritneller Verpflegung für israelitiſche Kranke. Macher l. Kieſſelſchmiede A 


Reichhaltigſte Verpflegung. — Geſchultes Warteperſonal. — ene = 
offeriren als Specialität: 


9, ieer Mustanft es arme be 8 
Viehfutter⸗ 
Dünpf-Apparate 


Dr. Jessner, pract. Arzt. 
in ſolider Ausführung zu bil⸗ 


ligſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Janchevertheiler 
Transportable Viehfutter-Dämpfer 


Eiſerne 


NUR AEC „NUR Arent ee 
blauer Farbe trägt 


wenn jeder Topf den nn jeder Topf den Namenszug in 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- 
rung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse- und Fleisch- 
speisen, und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. Vorzüglichss Stärkungsmittel für 
Schwache und Kranke. (4160) 


© Zu haben in den Colonial-, Delieatesswaaren- und Droguen- 
Geschäften, Apotheken ete. 


Theehändier Claas Foeiders in Emden liefert Thee in allen |} trausportable Kochfässer 3 
Preislagen und jeder gewünschten Zusammenstellung. (691 it 
Pecco Melange pr. ½ kg M. 3,00. Soepoey Pecco pr. ½ kg M. 2,50. Kochkessel ® 
Pecco-Souchong , „ „ „ 23,20. Souchong Melange „ „ „ 125 Kipp⸗ 
Br — E Grustbee * „ „ 1501 50—1,%0. von vorrichtung 
. - — — Iz des bis 400 Liter für f 
= Kochs Fleisch-Pepton. « B |} Diese 
von 48 bis 260 „—ö geeignet, 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, Mark, € — Mark 45,—. 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. empfiehlt 2313) 


nn der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur ; 
u ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
I niessen. nu 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. 

In der flüssigen Form (Dr. Kochs“ Pepton- Bouillon) vor- 


[Carl Beermann, Bromberg. 
Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
N ee 8 2a 


Sr neu 5 n: (8662) 


Sirtomefe,ävselic em⸗ 


züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als N ohlen, reinigt binnen 14 
Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 8, w. 4 BE en Reber: in 
ee a tz flecken, Sommerſproſſen, der Offiziere der Garuiſon 
9 Bodenfleden, vertreibtden Graudeuz. 


Preis 20 Pfennig. TR 


gelben Teint u. die Röthe 
Jul. Gaebel's Buchhaudlung. 


der Naſe, ſicheres Mittel 


MARIAZELLER 


2 en Unrein eiten der Haut, & Flaſch: 
Magentropfen. a 3,00, Falde Flaſch ed 1,50 
3 Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, M. 5,0% 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- Dofe Ah Set u en var ee an 
j wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- = halbe Doſe Mk. 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 7 1,50. In 6 Wo: Das neue 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- Are, Mos 17142 
N schrift (rothe Emballage). naten erzeugt dieſe Invaliditäts- u. Alters⸗ 
2 r a eg krzeugungs⸗ einen vollen Bart + 
0 AD remsier . 7 
7 Bestandtheile sind angege . = ſchon bei jungen nerſicherungsgeſetz 
In Apotheken erhältlich. = 6 ; 


Leut 1 
Fi Oln nde Jahren. „Auch von 


wird dieſe zum Stegemann. 


2 i 8 ineſiſche⸗ Hacrſirb littel Ausgabe in 
Gegen 8 hineſiſches Haarfärbemitte 
- 69: Fl. M. 2,50, halbe à Fl. M. 1,25. olni li ſcher 
Eungen krankheiten Seid, ieh, boltiſherSpröge 
l. M. 2,50. n 
ee re unsere Allein NL haben beim Erfinder nach Auswärts franfo P. in 


. Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
F convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von $ 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


“Kalk-Bisen-Syrup. 

„. Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s ( 
Kalk-Eisen-Syrup eingehende erſuche emadıt und Aberraſchend gute a 
Reſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat wärmftens als ein Heilmittel, rr 
A weiches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim 5 
log, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, bei angemeffener Nahrung die Blut: A 
bildung — bei Kindern auch die Knöchenbildung — fördert, ein friſcheres Aus- E 
ſehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des oͤrpergewichtes in hohem 
Maaß 2 — Preis à Flasche M. 2,50. 

Man verlange in den Apotheken flets Ka 

J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Eyrup 

und achte auf nebenſtehende zeienit regir 
rirte Sohutzmarke. — Jed 4 6 aſche A. über- 
ies eine Brochüre von Dr. izer, die 
Gebrauchs anweiſung, zahlreiche Arstliche Atte ſte 

und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
& Echt zu haben in: 1 
Graudenz in den Apotheken. 


1 von 25 Pf. in 


W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
Briefmarken. 


und Parfümeriefubril. 
Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner 


eee paid 0. G. Rothe sche Buchhälg, 


Die alleinige Niederlage befindet ſich (Paul Schubert). 
in Graudenz bei Hrn. Li Kyser R 


Frauenschönheit 


iſt eine Zierde, welche man nur erhält Vorſchriftsmäßige 
durch den Gebrauch der Lilienmilch⸗ 
Seife von der Parfümerie Union, 


An- und Abmeldefheine 
Berlin. Bewährtes Mittel m Som 


3 eee i haben Allen aum zu Graudenz 


1 dt, Uuterthorners u. Blum 
arquar 1 & Boring, Marken. Aller- dul Inyaliden-Versicherug 


Ecke, Lewandowski & He 1 

7 8, Harchleuski & * en fowie 
arienwerderſtr ar on, ange⸗ 

firaße 11, in Tuchei bei J. E. v. Zeddel- An- und Abmelde⸗Sücher 

mann, Gebrüder Cohn. [6801] für mittlere und grdhete Derriebe, 


1371a] Bernſteinfackfarbez Fußbodens | find vorräthig in der Buchdruckerei 
onſtrich, à Pfd. 80 Pfa. E. Dessonne ck. von Gustav Röthe in Grandenz. 


